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und Übersetzung zu Pseudo-Demetrius 
nreoL EouNnveias | 


ee von Gymnasiallehrer Dr. Alfred Kappelmacher. 
Bi Die Frage, in welche Zeit der anonyme Traktat zeoi £gunvei«s zu ver- 
- jegen sei, ist vielfach erörtert worden. In jüngster Zeit haben mehrere 
Gelehrtet), die die rhetorische Doktrin genau untersuchten, Gründe beigebracht, 
die es wahrscheinlich erscheinen lassen, es sei die Schrift erst im zweiten?) 
“ Jahrhundert n. Chr. abgefaßt worden. Dem gegenüber hält Radermacher in 
“der Einleitung seiner Ausgabe dafür, es sei unser Buch bereits im ersten 
- Jahrhundert n. Chr. entstanden und der Autor nicht lange nach Strabo 
(gest. 24. n. Chr.) anzusetzen. Dazu führt ihn folgende Erwägung: Im $ 96 
sagt der Autor: momzeor uevzoı yroı 7@ un @rounoueve, :010v 6 Ta TVUNMVO Kal 
e Tea TOV ualdarov Voyara zırandiag eizmov za Aoıororiing 70V Elepavziormp n 
NRDR Ta nelusva mapovoualorre con, 0109 og TOV oxapienv TıSs Eon Ton rw 
0x0pm® 20scoovze, zul Agıororei.ng tov arirnv 0lov Tov uovor avzov orra. Wer ist 
es nun, den Pseudo-Demetrius hier mit zis bezeichnet? Es findet sich in der 
gesamten griechischen Literatur, soweit der Wortschatz durch Lexika zugänglich 
ist, das Wort oxegirns nur einmal und zwar bei Strabo XVII p. 817 uIxo0V 
9 imbo ame Elsyarrivns Earliv ö wıx00g zaruodazns, &p' @ zei Deav wo ol oxapirau 
 zois nyeuoow Erideizwuvraı. Daraus schließt nun Radermacher, daß an der vor- 
erwähnten Stelle des Pseudo-Demetrius Strabo gemeint ist. Dieser Schluß kann 
m. E. mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit gezogen werden. So ergibt sich 
also wohl, daß der Autor jünger ist als Strabo, und Radermacher kann daher 
"sagen, daß der Schriftsteller nicht im 1. Jahrhundert v. Ch. gelebt hat. Doch 
‘er geht noch weiter: Vix autem potest hie homo (seil. Strabo) multum abesse 
a Demetrii temporibus, quoniam is vetustiores quoscumque laudat sive Homerum 
-sive Sophronem sive Archilochum sive Euripidem sive Xenophontem sive 
 Platonem sive Isocratem sive Demosthenem nominibus appellatis inducere 
solet.... ., contra si quis est inferioris aetatis verecundia quadam usus est 
zie sicut alii quoque auetores. Itaque ne a Strabone quidem longo 
"intervallo distare videtur Demetrius. Damit ist anscheinend ein Weg 
- gefunden, den Autor sicher in das erste nachehristliche J ahrhundert zu versetzen. 
- Betrachten wir jedoch zwei andere Stellen unserer Schrift! Im $ 161 spricht 


8 41) Altschul, De Demetrii rhetoris aetate 1889. Beheim-Schwarzbaeh, Libellus 
eo £oumveiag, qui Demetrü nomine inscriptus est, quo tempore compositus sit 1890. 
 H. Rabe, De Theophrasti libris weol Ag&sog 1890. W. Schmid, Rhein. Mus. 1894. S. 111—161. 
(Zur antiken Stillehre). Dem gegenüber hielten an der Überlieferung, ‘es sei. wirklich 
_ Demetrius v. Phaleron (gest. 283 v. Chr.) der Autor, fest: Liers, De aetate et scriptore 
 libri, qui fertur Demetrii wsoL Eoumvsiag 1880 und Fleckeisens Jahrbücher 1887 (Bd. 135) 
'S. 681 ff, femer Roshdestwenski in Xagıorrjere für Th. Korseh, Moskau 1896. S. 361 ff. 
Hammer vermutet als Autor einen Zeitgenossen Ciceros, Landshut 1883. 
72) Daß auch Dahl, Ein Beitrag zur Bestimmung der Abfassungszeit der Schrift eo? 
 Zoumvsias 1894/5, auf Grund sprachlicher Indizien für das I. Jahrhundert n. Chr. eintrat, darf 
nicht allzusehr betont werden, da schon Amon, Blätter f. d. bayr. Gymnasialwesen 1898, 
$. 799, gezeigt hat, daß eine Anzahl von sprachlichen Erscheinungen, um  derentwillen 
"Dahl die Schrift ins 2. Jahrhundert verlegt hat, sich bereits im 1. Jahrhundert v. Chr. als 
"vorhanden und gebräuchlich erweisen lassen. 
| ' AR 


en Eros, om a 6 a Bo 
Die hier zitierte Stelle des Aristophanes findet: SI 
Bun ‚Persien kommenden Gesandten erzählen : Vn 
“ “ eu en 2. raid 0. iv Hhons ea 
Er &% z0Bavoü Baus. 27, Ei E 
“Die Stelle: stimmt nicht ganz genau im Wortlaut‘ üb rein, « = 
nur vom König allein die Rede, bei Pseudo-Demetrius von den E 
 iberhaupt, ferner ist auch der Wortlaut im. einzelnen geändert, > 
derselbe, da eben von den Persern an beiden Stellen hinsichtl 
as in übertriebener Weise gesprochen wird. 


8 126 handelt gleichfalls von der Hyperbel ad Mr Y. rwendun 
ir Komödie. Aı& zovro 68 uahoTe, zo 0i anu@doron! 1oovzaı ar zu & 
@dvv&rov Epehrorzau to ye)olov werreo Eerrl av Ileocwv 715 arimarias in 
tig epn, ou media eSeyelov OA, zul OTL Bode Ev Tals Vadaıg 
der ciauine ist der im $ 161 ziemlich ähnlich, nur ist sie Aüicht 
a denn wie $ 161 lehrt, ist das zweite is: auf den ak 
. nicht auf die Perser zu beziehen. nr 

in „Nun heißt es aber Aristophanes A v. 823 

Ba | ah. EIS anoratov @y7E70 OTOATIAV aßar 

zayelev 0870 mivas Eri yovoov 000. 


Be Aristophanes ist wieder nur vom Perserkönig die. Rede, der Wo 
des Zitates bei Pseudo-Demetrius frei abgeändert; dabei ist oA« offenbar 
ee an v. 86 öAovs, zumal dies für die Hyperbel recht gut paßt. Dem 
' Sinne nach ist bei beiden Autoren fast dasselbe gesagt. Es liegt daher 
nahe, im 8 126 unter dem is in Beziehung auf das au er 
. Stelle angeführte Zitat Aristophanes zu erkennen. 


Die De ‚mit IR hier, Pseudo- Demetrius ‚zitiert, ‚dart 


aeradem den raten N 8 yvoun nm, PT 2 d£ee. = 
elopra nal Öiazöworre. Oder $ 66 wird als Beispiel vs die 
angeführt 8 Ho6ö0070s dodzortes de mon, gnow, naav Ey. 19“ 
En ...o Kal ne „al a) 90s. In dieser Form findet BR 


| ı. gebildet, 
2 25» Wollte man rede - in allzuweit gchender Skepsis und ; in 


_ geben, daß das mit zi enefehse Beispiel edle 25£18Cov Dei 
mit Aristophanes: ‚Acharn. 82, so zeigt doch. die Parallele zuminde 
Kreis das Beispiel entnommen ist: es ist dies die attische Komödie. D. 
stimmt, was $ 126 und i6i der Schriftsteller selbst?) sagt, darauf at ferne 
sion P Vietorius in seiner "Ausgabe P: 27 A 


3 Diese Flüchtigkeit Arklba es ah daß die ie so einzefüh 
ER „sie von demselben tig her, . ‚während &5; auch. ‚hier ‚wie 8 181 Hchtiger ia 
REN  E78Q08, OTL, 

Eat. % oi „oumdomocol, &v tag nouodleıs. 


SyX a _ ; ? x 


Une 


BE g a lien praeeipue, namque. iR ae ER Band coluerunt; nee tamen hoc | 


risum captabant, sed alia plerumque ac magis acuta ratione. Br 
aaE Unter allen Umständen ergibt sich jedoch, daß sich zi bei Pseudo- 
 Demetrius auch auf alte, der Zeit nach vom Autor entfernte Sehriftsteller 
beziehen kann. Daher läßt sich aus der Übereinstimmung von $ 96 mit Strabo 
nur ein terminus post quem gewinnen; ob aber Pseudo-Demetrius der Zeit- 
ggenasse Strabos gewesen ist oder nicht lange nach ihm gelebt hat, ist eben 
‚aus der Einf ührung mit zi/s nicht zu entnehmen. 

ns - Was sonst!) Radermacher beibringt, um zu zeigen, daß unser Schriftsteller 

r seits im ersten Jahrhundert gelebt hat, zeigt ebenfalls nur, daß er die 
Rhetorik der augusteischen und nachfolgenden Zeit kennt, nicht aber, dab 
„er De im 2. Jahrhundert n. Chr. gelebt hat. 
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GEN 


[Über das Erhabene (Fortsetzung der Übersetzung).] 
[Über die Verwendung zusammengesetzter und neugebildeter Ausdrücke 


| es 91- 98).] 

iR Es sind ferner auch zusammengesetzte Worte im erhabenen Stil anzu- 
wenden; doch meide man in Dithyramben übliche wie z. B. WEOTEO«TOVS TrLAVRS 
oder &ozowv Öogvzvoov oroazov, sondern gebrauche solche, wie sie der 
gewöhnliche Sprachgebrauch bildet. Diesen mache ich über haupt zur Richtschnur 
für die ganze Lehre vom sprachlichen Ausdruck, sagt er doch vouoderrs und 
= aoyızezrov, auch bildet er viele andere derartige Zusammensetzungen auf un- 
anfechtbare Weise. Das zusammengesetzte Wort wird freilich zugleich eine 
gewisse Manmnigfaltigkeit und Erhabenheit infolge der Zusammensetzung auf- 
weisen und dabei doch auch eine sewisse Kürze. Es wird eben ein W ort statt 
- einer ganzen Wendung gesetzt, z. B. wenn für oizov zodn oırovzounie gesagt 
= wird. So wird nämlich der Ausdruck viel eıhabener. Vielleicht ‘wird aber 
"auch anderseits dadurch, daß man. ein einzelnes Wort in eine ganze Wendung 
- auflöst,' der Ausdruck bedeutender z. B. airov zounn statt sırovmoumia, 
. Ein?) einzelnes Wort wird‘ also?) statt einer ganzen Wendung gesetzt, wie 
2. B. Xenophon‘) sagt: Es war nicht möglich, den Wildesel (dragon) „ZU 
fangen, außer wenn die Reiter sich verteilten und so jagten, daß sie sich ihn . 
 zutrieben. Eine ganze Wendung aber für ein Wort bei folgender Gestaltung 
. des Beispieles: Die einen verfolgten denin der Wildnis lebenden Esel 
son &y0ı0») von hinten, andere ritten ihm entgegen und trieben ihn vor 
- sich Win, so -daß sie schließlich das Tier in die Mitte bekamen. Man hüte 
h sich Jedoch die zusammengesetzten Worte in Menge zu verwenden; dies ist 

 nämlieh mit dem Wesen. der Prosa unvereinbar. 


2 -  Onomatopoiien oder erdichtete Worte lassen sich bestimmen als Worte, 
die. in Nachahmung der Außerung, einer Empfindung oder einer Handlung 
Se ebildet sind, z. B. wenn es heißt ciLe®) (es zischte) oder kezzovzes: (leckend).*) 
 Neuschöpfungen tragen gar sehr zur erhabenen Darstellung‘ bei, weil en 
„den. Urworten sleichen und dies besonders 1RN [dem Dithyrambendichter 


7.8 2. 


0% 1) Kenntnis der Suasorien und Kontroversien p. XIV. und 91 ff.; ferner Anita 
ar ‚einer von Apion abgeleiteten Quelle ($ 150) p. XV. 

Y 2) Text nach “Goeller p. 114. 

RR Be, 3) 0°. P. ön Kon). 

2,4) Anab.. L 29 iedoch mit bedeutenden Änderungen). 

ae 0) Homer’Od..IX 394. 

=, 26). Homer: XV1'160. 

N) Text verderbt. 


& ES BEE ehe ERNEST RENTE 
ee », ES - TE te a a RR ee 
« 2 \ Ey en) j Frhr . 


‚penitus 'alienum fuit a eonsuetudine novae comoediae; ipsi enim quoque N 


Pilolsanoe ak er ensande: Hark betei de Wor ondert 

| die erst im Augenblick geschaffen wurden. Zugleich ersche Dr Bil 
eines neuen Wortes, das den Wert eines allgemein gebraue) en hat, als 
etwas Scharfsinniges. Es ist nämlich in der Tat jeder, der ein solches Wort 
schafft, denen zu vergleichen, die zuerst den Dingen Namen gegeben haben 
Bei einem neugebildeten Wort ist vor allem nach Deutlichkeit ı 
Übereinstimmung mit dem Sprachgebrauch zu streben, dann aber au 

Zugehörigkeit zu den schon vorhandenen Worten, so daß man nicht mii 
griechischer Rede phrygisch oder skythisch zu reden scheint. Neuzubi 
hat man entweder das, was noch nie benannt wurde, wie einer Pauken und 
die anderen Instrumente der Wüstlinge mit einem gemeinsamen Namen al: 
zweidieı bezeichnete und Aristoteles das Wort &sgavrierng!) (Elefantent eibeı 
neuschuf; oder solche, die man selbst von Bi ‚vorhandenen abi 


z 


* (ondm) rudert und Aristoteles den Einsiedler ri weil er gleichsam aut 
für sich allein («vzos) lebt. Xenophon sagt ferner yLelıSav,d) indem er der 

Ruf &%84s0, den das Heer fortwährend ausrief, durch ein neues Zeitwort nach. 
ahmte; freilich eine mibßliche Sache, wie ich schon bemerkte, selbst für 
Diehter. Auch das zusammengesetzte Wort läßt sich als eine Art Neuschö pfung „ 
betrachten, denn jedes zusammeneesetzte Wort ist offenbar aus VE N 
[schon vorhandenen] entstanden. 


(Die Allesorie und einiges andere $$ 99 — 105.) Erhaben wire, au dr 
Allegorie und zwar am meisten in Drohungen, wie wenn Dionysius sagt. 
ol Tertiysg abrols Eoovrar zauader.‘) Wenn er nämlich einfach gesagt hätte, er 
werde Lokris zerstören, so wäre er nur zomiger und dabei doch unbedeutender 
erschienen. So aber hat er durch die Allegorie seine Worte in Dunkel gehüllt. . 
. Alles nämlich, was erst zu erraten ist, wirkt fürchterlicher und einer rät aut 
dies, ein anderer auf jenes. Was jedoch deutlich und offenbar ist, kann man 
verachten, wie auch Menschen, die sich des Schutzes entledigt haben. Daher 
werden auch die Mysterien in Allegorien vorgebracht wie in Nacht und Nebel 
sehüllt, damit sie Angst und Schauer erregen. Es läßt sich nämlich auch die 
Allegorie mit Nacht und Nebel vergleichen. Nur vermeide man es gleiehfall: 
Allesorien unmittelbar hintereinander zu verwenden, damit nicht die Rede uns. 
zum Rätsel werde wie das vom Schröpfkopf der Ärzte u Ra 
| avöoa El0ov vol yahrov Er avegı KoAAnoavTe. > N 


°: Auch die Lazedämonier drückten vieles durch Allegorien aus und jaete 
so Angst ein, z. B. sagten sie zu Philipp ZJiovvows &v Koow99®) und es 
brauchten] anderes dergleichen in Menge. 

Die Kürze ist bisweilen erhaben, so ganz besonders a plötzlich 
Abbrechen mitten in der Rede (dnoswrmen) ; denn manches, was nicht gesagt 
und lieber der Vermutung überlassen wurde, erscheint so bedeutender; 
manchmal freilich wirkt sie kleinlich. Auch durch die Wiederholung entsteht 
Größe, z. B. heißt es bei ‚Xenophon: z@ d2 aonara Eypegsro, T& ‚uw di azor 
Tor za 68 xl di ürov Too rokeuion. Es ist dies viel: wirksamer“ als 
wenn er nur gesagt hätte zei dı@ zw» yılloy za dıa cav molsnio» DEM, AN 
Vielfach ei auch die Anwendung eines obliquen Kasus der Da i 


1) Hist! Anim. II 1. 
2) Text verderbt. 
®) Anab. V 3, 14. 
#) Die 'Zikaden werden bei ihnen auf dem Erdboden singen. Es 
5) Gleobuline frg. I B*. „Einen sah ich mit Feuer Metall anschweißen dem andern.“ 
6) Dionysius in Korinth; vergl.: Progr. Nik. 1903 p. 4 Anm 205 ‚N 
?) Anab. I 8, 20 Die Wagen eilten dahin, ‘die einen durch die Reihen der Freunde 
selbst, die andern durch die Reihen der Feinde. 


ößeres Ansehen als die des Nominativus z. B. 7 d2 your 19, or eig z&g 

zaseıg con Ehımmov Eiorzov zul Ötaxoworzor!) statt dızroodvro ron al dıazörpai. 

0 Vereinigt wird auch [zum Zwecke der Erhabenheit] der Gleichklang der 

Worte und der dadurch zum Vorschein kommende Mißklang, denn dieser ist 
vielfach Grund zur Erhabenheit z. B. Alias 8° 6 ueyas aitv &y "Exrooı?) 

- Das Zusammentreffen der zwei gleichlautenden Worte Ales und ueyas 


nämlich machte den Ajas viel größer als die Angabe über den Schild mit 

den sieben Rindshäuten. 

(Das Epiphonem) (8$ 106—111). Das sogenannte Epiphonem läßt sich 
als der dem Schmucke der Rede dienende Zusatz definieren. Es ist das 

-  wirksamste Mittel, um die Darstellung erhaben zu gestalten. Es gibt zwei Arten, 

- die eine verhilft zur Anschaulichkeit, die andere dient dem bloßen Schmuck. 

Ein Beispiel für die erste Art ist folgendes: 

BR" olav Ta vVaRıvdoP Ev 000801 mroLmEvss wÖoEg 


oa 


; En | 70001 zaraoteißovoı, 
‚das Hinzugefügte: 
Se zauai ÖE TE O0@VoOV @v908?) 
dient aber dem Schmucke. Denn dies ist offenbar zu dem Vorangehenden 
hinzugefügt, um die Darstellung zu zieren und zu schmücken. Reich sind an 
‚ dieser Zierde Homers Gedichte z. B.: 
Er | &4 zanvod zareüng, Enel 0%% Erı Toloıw £wzei, 
hir | oise zo n&oos Tooinvds zıav zare)sınevr Odvooevs, 
en 005 0° Erı zal Tode ueilov Emi Yosoiv Eußare daium, 
ee unzos owodErTes, Eoıw oTnoavtes & bwin, 
BE. amAovg TOWanTe . . .f) 
Dann fügt er hinzu: 
ee RUTOS yao Epelzeraı ardoa cidn002.?) 
> Das Epiphonem gleicht im ganzen den Kennzeichen der Reichen, ich 
- meine Kapitäle, Triglyphen und purpurne Streifen an den Gewändern. Denn 
das Epiphonem ist gleichsam ein Beweis von Reichtum an Darstellungsmitteln. 
Es könnte nun den Anschein haben, als sei auch das Enthymem eine 
Art des Epiphonems. Dies ist nicht der Fall; denn dasselbe wird nicht ver- 
- wendet, um zu schmücken, sondern um zu beweisen, nur daß es auch nach 
der Art des Epiphonems zu Vorangehendem hinzugefügt wird. Ebenso gleicht 
- auch die Sentenz (ra un) dem, was zu Vorangesagtem als Epiphonem hinzugefügt 
wird, aber sie ist deshalb doch kein Epiphonem; denn sie wird auch an den 
- Beginn der Darlegung gesetzt, bisweilen freilich nimmt sie den Platz des 
 Epiphöonems ein. Der Satz 


= 


\? 


ee vnmı0s 000 a0 Euslls zaxag Ind roas albEeıve) 

- ist wohl kein Epiphonem ;?) denn er wird nicht Voraufgehendem als Abschluß 
- hinzugesetzt, auch ziert er die Darstellung nicht, er gleicht überhaupt keinem 

Epiphonem, sondern eher einem Zuruf oder Tadel. 


PR 


0.4) Anab. I 8, 20 [frei]: Dies aber war ihr Zweck: In die Reihen der Griechen ein 
- zubrechen und sie niederzumähen. 
way Homer Il. XVI 868. 
0.3) Sappho frg. 94 B* Gleich der Hyazinthe, die im Gebirge die Hirten treten mit 
Füßen, und der purpurnen Blüte auf dem Boden. 
27er Homer Od. XIX: 7 ff. 
Ich enttrug sie dem Rauche, denn nicht mehr gleichen sie jenen 
Wie sie Odysseus einst, gen Ilios gehend, zurückließ. 
a * Auch dies Größere noch gab mir in die Seel’ ein ein Dämon. 
ee Daß nicht etwa vom Weine berauscht und zu Hader euch reizend 


BR Ihr einander verwundet.... 
5) Denn selbst das Eisen ja ziehet den Mann an. (Voß.) 
,.%) Homer ID. XII 113 Ach der Tor! Nicht sollt’ er dem bösen Verhängnis entfliehen. 


?) Dies hat offenbar ein Rhetor behauptet, gegen den Pseudo-Demetrius polemisiert. 


I 112-113). Daß ee p 
ist. sozusagen auch einem Blinden klar; aur beschränken 
bloße Nachahmung der Diehter, vielmehr. sie ahmen sie nicht 
sie fügen einfach Dichterstellen. ein, wie. ‚Herodot. & Wenn Thuk Ä 


von einem Diehter übernimmt, I N. er es als SeuL 


RS ee E Raten Tıe ei Ge ulres eri WO nv. a er 
es ER N SE HAN MOL ziero@, rrEolVßvVZo) 9 
Br gebraucht also um die Größe auszudrücken, er Wort z1egt & 
. Thuiyaidess) meint, es wäre schön, wenn die Sikelioten. in Eintra ht lebte 
da sie doch ein einziges, meerumströmtes Land hätten y7s ovra 
= asoıgöizon). Er gebraucht also dieselben Worte wie der Dichter: 
‚statt Insel und gleichfalls meerumflossen (reoi@gvzos) und schen) 
anderes zu sagen, weil er nicht um die Gröbe 'anzudeuten, sonder 
” Eintracht der Sikelioten willen sich dieser ‘Worte bedient. Soviel übe 
or ‚erhabene Stilart. | a 
3 (Das Frostige. 88 114127) Wie dem ‚Onen das. Schleahl 
x steht z. B. der Wagemut dem Mut, die Schande der Scham, ebenso 
den Stilarten gewisse Stilunarten. Zuerst sei die Rede von dem F 
der dem erhabenen Stil verwandt ist. Er heißt der frostige Stl. T 
definiert das Frostige im Ausdr uck also: Frostig ist, was über den anee 
nn Ausdruck ‚hinausgeht z. B.: | Ä wi 
AAVVÖRKWOTOS Od zoameloöra eh | ee 
‚statt BO neot er roaneins zul 00 tiderau.?) Denn die an und für. si 
deutende Sache verträgt nicht solche Übertreibung im Ausdrucke. 
0... Das Frostige erscheint in eben den drei Fällen wie das u 
erstens nämlich im Gedanken, z.-B. wenn einer von dem Kyklopen, de er 
einem Steine nach dem Schiffe des Odysseus warf, also sagte: Als de s 
geworfen wurde, weideten Ziegen -darauf.°) Denn infolge der übertrieh 
“und. unmöglichen Vorstellung entsteht das Frostige. Im. Ausdruck ka | 
nach Aristoteles das Frostige in vierfacher Weise "auftreten... 2.3. 
. .  Alkidamas sagte dro0» oe) oder in Zusammensetzungen. dann, ‚we 
„Zusammensetzung in dithyrambischer Art erfolgt, wie einer sagte coyu 
oder was sonst so übertrieben ist. Das Frostige ergibt sich auch. n 
tragungen [z. B.]. .?) zo&uorze zei Ron Ta noayuara, Vierfach kann 
N Ausdruck erscheinen. . 2 2 
BR Die Komposition heißt frostig, wenn sie nicht thythmisch. ish sondern dı 
e Rhythmus BnipeNzs und [z. De in ÜULERWER.. langen SHben end: A 


Epoeen dlenucht nicht dem Tempus der Rede und . auch we en 
unmittelbar aufeinanderfolgenden langen Silben nicht einwandfrei gebaut! 
 Frostig ist es aber auch in der Prosa, wie‘ es manche lieben, Metra hinteı 

= enanden zu verwenden und so, dab sie sich wegen des steten au 


Er Y olenndcher ma hier eine Lücke an. | 
2») Homer Od. XIX 171: Kreta heißet ein Land in I Mitte des unk le 
fruchtbar und: anmulig, meerumwogt. . . (Voß.) | vERGe 
N Er IV 64. SR r 
a ) Sophokles Tript. irg. 554 N. Ein Becher a einem Leck. wird nicht zu 
er . ‚getragen. (Der Gedanke war sprichwörtlich). Bel en : 
3% °) Ein Becher ohne Boden wird nicht zu Tisch ‚gebracht. $ E 3 
6) pERouEvov Tod Aldov alyeg Eveuovro Ev AdTo, | 
") Lücke. Die Ergänzung ergibt sich nach Aristoteles Rhet. Ir 1406: Es 
Ks behandelt 1) yAorteı, 2) Gebrauch frostiger Epitheta, wo dann eben als ‚Beispi 1 Alki 
Na (Vergl. Wiener Studien XV 2. ‚Heft p- eh N ER N 
“ a) Beuchter Schweiß. Br 
2 che, es fehlt olov EN wenigstens ein Name. 


NRZ BL EAN ’ ER a ST 
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% Kanes im Verlaufe ck Rede daten. Denn ein Gedicht ae wo es Ehe 
- hingehört, frostig, wie eben auch das, was über den [gewöhnlichen] Rhythmus 
2 der ungebundenen Rede hinausgeht. _ 

- Es läßt sich überhaupt das Frostige mit der Aufschneiderei vergleichen. 
Sn. der, welcher aufschneidet, prahlt mit dem, was ihm nieht zukommt, und - 
der, welcher unbedeutende Dinge mit Übertreibung umkleidet, gleicht wiederum 
© selbst einem, der, obwohl in kleinen Verhältnissen lebend, eroß tut. Was das 

‚spriehwörtlich gebrauchte „Geputzter Klotz“) besagt, das ist. in der Darstellung 
‚die Ubertreibung unbedeutender Dinge. 
a Und doch meinen einige, es sei notwendig Unbedeutendes erhaben aus- 
"zudrücken und sie halten dies für ein Zeichen außerordentlicher rednerischer: 
- Fähigkeit. Ich will es nun wohl dem Rhetor Polykrates angehen lassen, wenn 
ser.[den Thersites]?) wie einen Agamemnon in Antithesen, Metaphern und in 
‚allen für das Lob nur irgendwie geeigneten Figuren pries; denn er scherzte, 
. micht war es ihm Ernst damit. Und so ist der Schwung selbst in dieser Darlegung 


Er ein Scherz. Zu scherzen ist also meines Erachtens erlaubt, doch das in jedem 


Einzelfalle Angemessene einzuhalten, das heißt, man muß sich zweckdienlich 
ausdrücken, das Unbedeutende schlicht, das Bedeutende erhaben darstellen. 
Zum Beispiel sagt Xenophon von dem kleinen und schönen Teleboasfluß: 
o0rog Ö2 moranos nv ueyay uev ol, zeros 08) Durch die knappe Komposition 
und den (kurzen) Abschluß mit ‘dem ‘Wörtehen € hat er uns fast den kleinen 
‘ Fluß vorgeführt. Ein anderer aber sagte von einem Fluß, der. dem Teleboas 
“gleicht, daß er von den lokrischen‘) Bergen herabströmt. und sich dann ins 
"Meer ergießt, als ob er. den herabstürzenden Nil zu schildern hätte oder vom. 
“ Ister, wie er sich ins Meer ergießt. Alles derartige nun heibt frostig. 
Das Unbedeutende wird freilich auf andere Weise oft bedeutend gestaltet, 
nämlich nicht durch unpassende Ausdrücke, sondern durch äußeren Zwang, 
2. B. wenn wir einen Feldherrn, der nur geringe Taten aufzuweisen hat, als 
großen Helden erheben wollen . .... 5)[Oder wir sprechen davon], daß ein 
 Ephore in Sparta einen, der seziert und nicht in der einfachen Weise des 
Landes den Ball warf, 'stäupen ließ. Dieses an und für sich unbedeutende 
' "Ereignis übertreiben wir nämlich dadurch, daß wir sagen, die, welche in 
-Nebensachen die Sitten schlecht sein lassen, ebnen den Wes für ärgere 
- Verschlechterung der Moral; man müsse lieber schon bei kleinen Übertr etungen 
strafen, nicht erst bei eroßen Verbrechen. Auch das Sprichwort „der Anfang 
ist die Hälfte des Ganzen“ werden wir beibringen, als ob es für. so kleine 
Vergehen‘) passe und daß überhaupt nichts Schlechtes geringfügig sei. In 
dieser Weise also mag es angehen, auch eine kleine Tat als bedeutend heraus- 
 zustreichen, indessen nicht so, daß man etwas Unpassendes begeht, sondern 
. wie eben auch das Bedeutende oft zum Zwecke des Nutzens herabgemindert 
wird, so kann wohl auch das Unbedeutende erhoben werden. 


Ö Am allerfrostigsten wirkt aber die Hyperbel (Übertreibung) ; sie 
‚ist dreifacher Art: sie wird entweder auf Grund einer gewissen Ähnlichkeit 
- gewonnen z. B.: „den Winden gleich dahinstürmen“”) oder infolge einer 
Steigerung wie „weißer als Schnee“ oder durch eine ganz  unmögliche 
‚Annahme z. B. „sie erhebt das Haupt bis zum Himmel.“®) Jede Ubertreibung 


1) KO0UOVWEVOV VTEQOV. 
2) Lücke. Ergänzung von Maass. 
3) Anab. IV 4, 3 Dieser Fluß war zwar nicht groß, doch schön. 
% Auvoımav P, Aoxoınav Goeller. 
5) Lücke. 
6) Nach P2. Die Stelle ist verderbt. 
?) Homer Il. X 437. 
8) Homer Il. IV 443. 
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FRUn“ an wenn man sich auf die Wirklichkeit besinnt] ı nmö 
kann es weißeres als Schnee geben noch etwas, das dem Wind i 
gleicht), doch die dritte Art, von der die Rede ist, wird im )e 
 . unmögliche genannt. Weil aber jede Übertreibung. auf a 
ln fußt, erscheint sie so besonders frostig. 
Ra ‚Daher bedienen sich auch die Komiker dieser am liebst 2 
2 ‚die: "Vorstellung des Unmöglichen erzielen sie Lachen, wie 
“der Unersättlichkeit der Perser übertreibend sagte: zedia eEeyslo 
> Boös &v zei zvadoıs EpEgon. 2) Derselben Art sind auch die Aussprüche ( 
 edölac?) und xoAoxvvzng dyıgozegos.?) Das Wort der Sappho aber xovaoo 
ist zwar auch an und für sich übertrieben und unmöglich, nur di 
> dureh die Unmöglichkeit lieblich, nicht frostig wirkt. Dies ‚ist.ja- | 
am meisten an der göttlichen Sappho zu bewundern, daß sie oft ine an 
- für sich bedenkliche und schwer zu treffende Sache anmutig zu W 
verstand. Soviel über das Frostige im Ausdruck und über die Ü 
Eee Jetzt. werden wir über die anmutige Stilart sprechen. 


- [Der anmutige Stil ($ 128—185).] 


3 Der anmutige Stil ist die witzige und heitere Darsiellunen 
= den Scherzen sind die einen vornehmer und erhabener, diese verv ond 
- Poeten, andere einfacher und komischer, den Spässen gleich, so z. B 
 Seherze des Aristoteles, Sophron und Lysias. Denn wenn dieser 
. alten Frau sagte lire- Zähne ließen sich leichter zählen als ihre 
‘oder wenn er bemerkte „er empfing soviel Drachmen als er Streiche verdi 

2 Natbe:2),”80 unterscheiden sich solche geistreiche Bemerkungen n 
 Witzen und stehen den Spässen ganz nahe. Stellen aber wie ande & 

| railovam' veymdE [de] ze poer« Anzo- ee 

i und dee 0° aoıyyorn mehsteı, zahl bE TE acaı) und... | 
enthalten anmutige Wendungen, die man als vornehm und edel bezeichne m 


Fr 


dringlicher und kraftvoller Darstellung und indem er hart ie er dann 
. umso furchtbarer, er scheint auch zuerst Witze gefunden zu haben, L 
Schreckliches enthalten wie z. B. das, was?) er von dem.aller unl 
an würdigsten. Gesellen, dem Kyklopen sagt, den Witz: (Oüzw) Niema d wer: 
-. ‚ich zuletzt essen, die übrigen zuvor.!%) Denn durch kein anderes Mittel schilde 
er den. Kyklopen so schrecklich, nicht wenn er erzählt, wie er zwei Ge | 
'. verspeiste, nicht wenn er vom Türstein oder der Keule spricht, wie duı 
diesen Witz. | nn 
Dasselbe verwendet auch Xenophon und auch er gebram 
die sich aus Witzen ergeben z. B. das, was er hinsichtlich der Waff 
. tänzerin sagt: „Befragt von dem Paphlagonier, ob auch die Frauen bei ihnen 
3. kämpften, sagte er: Gewiß, diese schlugen auch den König in die F ht.22): 


1) Sie trugen Rinder zwischen den Zähnen. 
2, Sophron fr. 108 K. Kahlköpfiger als der helle Himmel, 
Ad. fr; 35.K. gesünder als Kürbis. Ä 
..*) goldiger als Gold. 
5) Lysias frg. 1. S. 5 Thalheim. . 
6) ibie; frg. "275 S. 93 Thalheim. = 
‘) Homer Od. VI 105 ff. Mit ihr zugleich auch an die Npmphen; 
im Herzen Leto. En 
 Leichtkenntlich ist sie, doch schön sind alle. 
o..0..).2s jehlt noch ein Beispiel;,d. h.\ist. eine Due anzunehmen. 
RN, 2) Od. IX 369. | 
a) T0ToV KunAmnos EEvıov im Text Glossem; in Ben Wochenschriftf, kl Ph; 19 
11) Anab. VI 1,18 EgwrnWeig Uno Tod Togkayivos, el nal ai RER &g avroig x 
a Epm' AOTaL 708 nal EL Man Tov Pe 
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In älter: Weise ehcheint hier infolge der an ine eine "Sitzen | 
einmal, daß nicht gewöhnliche Frauen, sondern Kämpferinnen ihnen folgten, 
ferner gegen den Großkönig, wenn er so schwach war, daß er von Weibern | 
| in ‚die Flucht geschlagen wurde. 
Die Arten des Anmutigen seien nun ihrer Zahl und der Beschaffenheit 
EN behandelt. Das Anmutige findet sich im Stoff‘ z. B. Gärten der Nymphen, 
ie eiuee, Liebesgetändel, überhaupt die ganze Poesie der Sappho. 
- Denn dergleichen ist auch, wenn es der bittere Hipponax sagt, lieblich und 
der Gegenstand an und für sich anmutig. Denn niemand kann ein echtes 
- Hochzeitslied zornerfüllt singen, den Liebeseott durch die Kraft seiner 
RE eekilderme zur Hexe oder zum Riesen machen, liebliches Lächeln zum 
 häßlichen Geplärre stempeln. Und wie hier schon im Gegenstand die Anmut 
begründet ist, macht anderes auch noch der Ausdruck anmutiger z. B.: 

og 6° ore IIardagen z0ovon, yvonl2 and, 

x0)0v aeiönsıw, 80002 vEov lorauevoıo.t) 


RN Denn hier wird von der Nachtigall und dem Frühling gesprochen, die 
. beide an und für sich lieblich sind, doch die Darstellung hebt sie noch empor 
und macht sie noch anmutiger dadurch, daß die Ausdrücke „falben Gefieders*“ 
und „Tochter des Pandareos“ auf den Vogel angewendet werden, was eben 
alles echt poetisch ist. 
Oft sind aber auch Gegenstände an und für sich unliebenswürdig und 
 abstoßend, der Redner aber weiß sie anmutig zu gestalten. Dies scheint sich 
zuerst bei Xenophon?) zu finden. Denn als er auf den mürrischen und ernsten 
Aglaitades zu sprechen kam, wußte er auch dieser Person heiteres Lächeln 
zu entloceken durch den Ausspruch : „Leichter wäre es aus Dir Feuer zu 
‘schlagen als ein Lächeln herauszubringen ®) ........*) Dies ist aber auch 
‚die wirksamste Art für einen Scherz und sie zu erzielen, hängt ganz von der 
Fähigkeit des Redners ab. Denn der Stoff war an und für sich abstoßend 
und unliebenswürdig wie auch Aglaitades. Es zeigt sich also, daß auch aus 
solchem Stoff Scherz zu gewinnen ist wie es eben auch möglich ist, ım 
Sommer zu frieren und im Winter sich zu erwärmen.?) 
Ä Da nun gezeigt ist, welches die Arten des Anmutigen sind und wo es 
- sich findet, wollen wir auch die Möglichkeiten erörtern, aus denen es sich 
Zr Bergihn, Es fand sich das Anmutige in der Darstellunesform und im Stoffe. 
Wir wollen also auch die Möglichkeiten in: dieser zweifachen Weise erörtern, 
= ‚und zuerst die, welche die Darstellungsform bietet. Vor allem entsteht Anmut 
aus der Kürze, wenn ein und dasselbe in die Länge gezogen unangenehm 
wird, durch die Knappheit aber anmutig, wie bei Xenophon To or zoo 
ober nereozı eng EiLados, Eerrei 270 @vToV 21804, orrenst. Avdor, AUPOTEg“ Te oT 
gerovnnusvrov zul eiyer otzos®) Denn das hinzugefügte za E18 00L@g 
erzeugte infolge seiner Knappheit Anmut. Wenn er dies aber in die Länge 
reezozen z. B: „er sagte damit die Wahrheit, denn er war deutlich ver- 
 stümmelt‘ so wäre es eine trockene Erzählung statt einer anmutigen Wendung 
geworden. Oft werden auch zwei Tatsachen durch einen Ausdruck wieder- 
Be sgeben, um so Anmut zu erzeugen, so sagte einer von der schlafenden Amazone 


1) Homer Od. XIX 518. E 
Wie wenn Pandareos Tochter, die Nachtigall, falben Gefieders, 
Holden Gesang anhebt, in des Frühlings junger Erneuung (Voß). 
| >) Gyr. U.2, 15 
...3) 0@6v Eorı nVQ Errotpau Äro 00V 2 yElWTEe. 
..#) Fehlt ein Beispiel. 
IRRE 5) dro Heouod WwursohaL, Hegualveodaı ÖE Uno av Yvyowv. 
HAN 6) Xenophon Anab III 1, 31. In Wahrheit hat dieser mit Griechenland nichts zu: tun, 
denn ich sah daß er wie ein Lyder an beiden Ohren verstümmelt war: und so wares auch. 


88 Cooznoas ‚od Avovzai.‘) In einem und demselben Satz nämlich wird s owohl 
das bei den Amazonen giltige Gesetz über das Lösen des Gürtels angeführt 
als auch gesagt, daß sie nicht den Gürtel löste, zwei Tatsachen so in 


ER ERENTE N > n %; { R 2 ” : EDER RE 
. dla Miro -dooR mv TE Ywoav unser Gonalsoda Hal ITn0V zul 07 


Be Gürtel.aber lösen sie nicht. (Beschreibung einer Statue.) (Jar a 


70 ToSov Evzezauevov Exsıto, zu 7 Yaoeroe anorg, zo yEooor br 
a 
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' Wendung. Und durch diese Kürze besitzt die Stelle Anmut. 
Gelegenheit ergibt sich aus der Art der Anordnung. Denn währent 
ein und dasselbe an den Anfang und in die Mitte gestellt, nich 
wirkt, ist es. am Schluß anmutig, z. B. wenn Xenophon von K 
‚dlwcı ÖE airo zul dmg, Immov za oTohhv zul OTOETOV, Au nv 10 
 ...@graleo#eu.2) Denn hier ist es der Schluß, der die Anmut bewirkt, \ 
dort Gesagte ein ungewöhnliches und eigenartiges Geschenk ist. Ver 
' wurde dies also durch die Stellung der anmutigen Wendung. We 158 
‚den Anfang gesetzt worden wäre, wäre die Stelle weniger anmutig Z... 


. .gzgerzov. 50 aber hat er die gewöhnlichen. Geschenke vorangestellt 

..Sehluß das ungewohnte und fremde; aus all dem aber kam eben. die 
der, ganzen Stelle zustande. | ae, 
Die anmutigen Scherze, die in der Verwendung der Figuren liege en 
leicht zu. Tage und finden sich besonders bei Sappho, z. B. sagt mit der Figur der 
. Wiederholung an einer Stelle die junge Frau zur Jungfräulichkeit: 0 

zug deria, mol ne kırodoe oiyn; diese antwortet ihr mit derselben Figur onxer 
150 7002 08, ovzerı 180.2) Denn größere Anmut zeigt sich so, als ‚wenn die 
‚Worte nur einmal und ohne Figur gesagt worden wären. Und doch scheint 

. die Figur der Wiederholung mehr für den eindringlichen Stil erfunde Ai 
sein, Sappho aber verwendet selbst die kraftvollsten Ausdrücke anmuti 
Sie scherzt bisweilen auch anmutig durch die Verwendung der An 
wie wenn sie auf den Abend sagt: "Eonege, arte geosıs, Yeoeis ol, 27 
alya, gEoels uarepı zuida*) Hier nämlich ist der anmutige Scherz durch das. 
. an derselben Stelle wiederaufgenommene Wort geosıs entstanden. Man könnte 


! Viele Worte wirken auch durch die Setzung zu einem anderen [bei dem 
sie sonst nicht üblich sind] scherzhaft z. B.: ö z&e dor ovzog ; has E0T 


1) Der Bogen lag gespannt da, der Köcher voll, der Schild unter dem Kopf; die. 
Er 2) Anab. I 2; 97. Er gibt ihm auch Geschenke: ein Pferd, eine Rüstung, eme H 
. kette und die Zusicherung, es werde sein Land nicht weiter geplündert werden. 
3) Sappho: frg. 109 Bergk#, T RER N ee 

Ri -,%).Sappho irg. 95 B* Abend, du bringst alles zurück, du bringst das Sch 
‚bringst das Zicklein [dem Muttertier], du bringst das Mägdlein .der Mütter ee. 


PER 


>) Alcaeus frg. 39 B*. Der Text ist unsicher. 


© 6) frg. adesp. 136 B#. Der Text ist unsicher. ER N Se 2 © 
...0...7) Aristoteles fre. 668 Rose. RER. ei RE, 
2.) Denn je "mehr’ich Klausner und Einsiedler bin, desto ‚redseliger ‚bin ich worden. 
, 6 y # x $ 
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»ößakos.t) Hier ergibt sich der Scherz dadurch, daß der Vogel wie ein Mensch 


‚verspottet wird und weil die nicht für einen Vogel üblichen Ausdrücke diesem 
‚beigelegt würden. So entstehen anmutige Scherze schon durch entsprechende 
Worte allein. 

er aus dem Gleichnis, wie wenn ‚Sappho von einem hervorraeenden 
Mann sagt: 

E 78000408 09 07 Bo 6 Atoßıos alkodaroicıw?) 

Denn hier wirkt das Gleichnis eher scherzhaft als erhaben. Und es 
"wäre doch möglich gewesen zu sagen „ausgezeichnet wie der Mond unter 
den Sternen“ oder „wie die hellstrahlende Sonne“ und was sonst bei Dichtern 


| üblich ist. Sophron sagt auch mit der gleichen Figur: Yacaı, 00% PUAıa Kal 


zuoper Tol muides rovs ardous Barktlortı, olovrreo yarzı, ylka, zoVs Tooas .oV 
" Jivvre zo 0.2) Denn auch hier ist der Vergleich witzig und er verspottet 
die Trojer wie Knaben. Auf eigene Art gewinnt Sappho anmütigen Scherz 
‚aus der Verbesserung (nez«ßoAr), wenn sie bei einer Erzählung sich verbessert 
und gleichsam besinnt, so sagt sie z. B.: io Ön 70 ufladoor Meoare TerToVes 
 yaußoos eineoyeran (cos "Aoni, oe usyaAov 70)40 usilor*), denn hierbei. tadelt 
sie sich gleichsam selbst, weil sie eine unmögliche Übertreibung verwendete 
und kein Mensch .dem Ares gleicht. Von derselben Art ist auch die Geschichte 
“Del Telephos (29) dTo AUVES ÖEÖERTO 700 ens auhng 0 Övvanaı zal 70 OoVOUAT« 
eirteiv Tov zuvov " alla Ti iv woı Bovh.oızo z& ovonara ravzea ;°) Denn auch dieser 


“wurde witzig, indem er seine Absicht änderte und die Namen verschwieg. 
Auch aus ‚einem entlehnten Verse entsteht Anmut und Scherz, wie z. B. 
"Aristophanes an einer Stelle den Zeus höhnt, daß er nicht die Schlechten 


mit dem Blitze trifft, indem er sagt: 
ala Tov Eavrod ven Pakısı zal Lovrıov Exoov Adnvor") 


‘so scheint er in der Tat nicht mehr den Zeus zu verspotten, sondern -Homer 


und‘ den homerischen Vers und infolgedessen ist der Witz noch wirksamer. 

Es sind aber auch manche Allegorien scherzhaft; wie deAgol zaıudıov vun 
& uor gegeıd) * Und das, was Sophron von den Greisen sagt: »Oade @v anyo 
7IaQ duus tovs önozgı zus e£oouilouaı, AHV ‚doxalov ovtor val 700 Hdn Tols 


 Tahlzoıs aoTeaı‘ qui @yzvoaı?) Und ferner was er über die Frauen in 
 allesorischer Form wie von Fischen vorbringt: swAnves, yAvzvzosor zoyjWluor, 
NO yuraızov Alyvevue.!®) Bei diesem Dichter findet sich noch manches andere 
‘ für den Mimus Geeignetere und Unziemliche solcher Art. 


Es kann aber auch dadurch ein artiger Scherz entstehen, daß man 
‚ etwas wider Erwarten einführt z.B. der Witz des Kyklopen tozazor .Eöouet 
-Oizw. Denn ein solches Gastgeschenk erwartete weder Odysseus noch der 


Leser. Ferner sagte Aristophanes von Sokrates: z100» diaznsas, era Ötaßnenv 


1) Denn dieser Vogel ist ein Schmeichler und Schalk. 

?) Sappho frg. 92 B#. Ausgezeichnet wie der lesbsiche Sänger bei Fremden. 

3) Sophron fr. N ER 

Sieh, meine Liebe, wie die Knaben die Männer mit. Blättern und. Streu bewerfen, so 


sollen die Trojer mit Lehm nach Ajas geworfen haben. 


*#) Sappho. frg. 98 Bt. Hebet den Balken der Türe, o Leute, hebet ihn weg; denn 
der Bräutigam kommt, vergleichbar dem Ares, [vielmehr] weit größer als ein großer Mensch. 

5) Text verderbt, Konjektur von Christ. 

6) Zwei Hunde lagen an der Kette vor der Türe, ich kann auch ihre Namen nennen, 
aber was {rommt es, dies zu tun? 

”) Aristophanes Wolk. 400. Aber er schlägt doch in seinen eigenen Tempel und trifft 
die Höhe von Sunion bei Athen. 

8) .frg. B* p. 749. 

>) Sechren. fre. 52 Hier nun bei euch, gleichhaarigen Herren, verankere ich mich, 
abpassend die Zeit zur Ausfahrt, denn solche Leute wie wir haben die Anker erhoben 


x 


zu halten. 


ei Sophron frg. 94 Muschel, stißfleischige Muschel, leckere Kost einsamer Weibchen. 


f 


| Be, Er ie ehniorgus indzıov iedlerd, y Ah an ‚Stelle 


gebracht, sondern es folgte nicht einmal logisch aus. dem 
.  Dergleichen Zusammenhanglosigkeit heißt 70250:, wie es z. B. 


„Denn von Natur aus ist das Sprichwort seinem Inhalt nach oft witzig, 


' Stelle &# 200 ormyos yao TOP Akovza Eyoapev * Toovvav ESenev * zuumor EmoLoen.?) 


. Perser ähnlich nennt, weil er einen aufrechten Kopfschmuck hat, fe mer ı em 
 Großkönig, weil er rot ist, oder weil wir, sobald der Hahn ruft, ‚au springen. 
und Angst haben ebenso wie auch, wenn der a rue 


aus der Ringschule. 


un Athen wegen des un Sturmes, le Be. 


dann hinzu dichtete „daher auch die Sage, daß der Mond der Vate 
' Katze ist.“ Denn nicht nur die Gestaltung der Erzählung wird sı 


= z. B. einen Riemen wie eine nn fürchtet oder den Backofen wie 
. Höllenabgrund, Scherze, die der Komödie recht entsprechen. 


bereits aus zwei Dingen, denn nicht nur wurde etwas wi ler 


Fall ist, der bei Sophron den Rhetor darstellt, denn der spricht gaı 

Zusammenhang und ebenso bei Menander der Sprecher des Prol 

Messenia. AR 
Oft bewirken auch gleiche Glieder eine gewisse witzige . 


2 B. I Pa Eyo &ig I dıe 70V a zov n& 


Be Glieder mit ansalnen Worte schloß, Kaas es zum anmutigen 
Wenn man bei einem Glied das Wort u&yas ausläßt, ist es auch zu, 
dem Scherz aus. CR 


Xenophon ) es Herakleides tut, der im Hause des Sehen zu A Tise | 


genossen geht und ihm rät, was er nur habe, dem Seuthes zu * an“ 


dies ist witzig und dabei doch ein versteckter Vorwurf. 


ergeben, ‚und die Möglichkeiten, sie "zu finden. Was den Stoff a 
bilden die Sprichwörter eine Quelle für den anmutigen und witzig 


wenn Sophron sagt Hiriakns 6 Tor mareoa mvlyvor*) und an irgend einer anderen 


Er gebraucht nämlich auch zwei oder drei Sprichwörter hintereinander, 
die Scherze sich häufen. Fast alle Sprichwörter aus seinen Stücken 
sich da anführen. X 

Auch eine Fabel, passend verwendet, wirkt scherzhaft fund zwar t 
eine bereits vorliegende, wie wenn Aristoteles®) vom Geier sagt, daß er du 
Hunger stirbt, indem er den Schnabel allzusehr krümmt, er aher leidet 
weil er als Mensch seinem Gastfreund übel mitspielte. Aristoteles ver 
also eine bereits vorliegende und allbekannte Fabel. Oft aber dichten 
auch zur Sache passende und verwandte Erzählungen hinzu, wie eir 
der Katze erzählte: „Mit dem Mond nimmt auch die Katze zu und ab‘ 


wirken, sondern auch die Erzählung selbst, indem sie die Katze zur T 
des Mondes macht. 


‚ Auch Gleichnisse können witzig sein, wenn man [z. B.] den Ha 


23 


3 hun Wolk. 150 u. 179. 
Er sehmelzte Wachs, nahm den Zirkel zur Hand und stibitzte dabei einen 


2) frg. 669 Rose. Nach Stagira kam ich wegen des großen Königs, aus Stagir . 


-»3) Anb.. VII:3 | $ 
.#), Fre. 68 K. hierher, = Me Vater ne 
5) Sophron frg. 110 K. Er machte aus‘einer Mücke einen. Elephanten. . 


‚eine Rührkelle. (Er ist ein Pedant.) Er zerlegte ein. Kümmelkorn. (Br En ein. ı Gei 
y =) hist. ‚anim. a 32. “ | 
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 Übertreibungen entstehen ‚besonders die anmutigen Spässe, die 


AR | £ 
sich in der Komödie finden. Jede Übertreibung beruht aber auf einer un- 


möglichen Vorstellung, z. B. sagt Aristophanes, um die Unersättlichkeit der 


Perser zu kennzeichnen: wrzovv Bors zoıßarizas ar! «070», !) ferner ein anderer 
auf die Thraker: Mndoxns 6 Pacılzvz Boüv Eyeoev Olov &r yoadm. 2) | 
Von derselben Art ist auch folgendes: üyıoreoos zoRoxureng ®) und 


 eödias Ywhazgoregos*) und das, was Sappho sagt: road mauridos advuelsorioe, 


4Waov yovgoreoad); denn all diese anmutig scherzenden Wendungen ergaben 
sich aus UÜbertreibungen. 


(Über den Unterschied des Lächerlichen und Anmutigen $ 163-172.) 
‘Es unterseheidet sich das Lächerliche und das Anmutige vor allem dureh den 
Stoff; denn Gegenstand für anmutigen Scherz sind Gärten der Nymphen und 
Liebesgetändel, was eben nicht roh belacht wird. Stoff für den Witz bieten 
- Iros und Thersites. Der Unterschied wird also so groß sein wie der zwischen 
' Thersites und Eros. 

= Sie unterscheiden sich auch durch die Art der Darstellungsmittel selbst. 
- Denn das Anmutige wird zierlich vorgebracht und mit schönen Worten, die 
eben am meisten Anmut hervorrufen z. B. zoıiMera udv yaia molvorigavos 6) 
und yAovonis andor.”) Der Witz aber bedient sich einfacher und gewöhnlicher 


Worte, wie es in folgendem Satze der Fall ist: ö00o» y&o aszizys zui novoene 


U eil, Pihomvdorsoog yEyova....®) Der Witz wird ferner auch durch Wortschmuck 


verdunkelt, denn statt des Lachens erregt dieser Staunen. Die Anmut bedient 


sieh maßvoll des Wortschmuckes, Lächerliches aber mit zierlichen Worten 
_ ausschmücken, wäre fast das Gleiche wie einen Affen aufputzen. Daher 
gebraucht auch Sappho, wenn sie von der Schönheit, der Liebe, dem Frühling, 
dem Eisvogel singt, schöne und liebliche Worte und jegliches schöne Wort 


ist ihrer Dichtung verwoben, manche aber hat sie auch selbst gebildet. Ganz 


anders aber spottet sie über den Vetter vom Lande und über den Türsteher 
bei Hochzeiten, da spricht sie in ganz gewöhnlichen Ausdrücken, die in der 


Prosa üblicher sind alsin gebundener Rede. Daher ist es eher möglich diese 


Dichtungen zu sprechen als. zu singen und sie eignen sich nieht für Tanz 


e und Lyra, es sei denn, daß einer nach dem Rhythmus der ungebundenen 


f “ # 


TE 


/ Rede tanzen wollte. 


Am meisten unterscheiden sie sieh auch durch den Zweck. Denn nicht 


das Gleiche beabsichtigt, wer anmutig scherzt und wer spottet; der eine will 
 .ergötzen, der andere, daß gelacht werde; ferner auch durch die Wirkung: 
- denn dem einen wird Lachen, dem anderen Beifall zu teil. Auch in der 
Möglichkeit der Verwendung ergibt sich ein Unterschied, denn während sich 
- in der Komödie und im Satyrspiel Gelegenheit zu Spott und Scherz bietet, 


verwendet die Tragödie zwar vielfach anmutigen Scherz, doch Witz ist der 


Feind der Tragödie; es ließe sich nicht einmal eine spaßhafte Tragödie aus- 


denken, da man sonst statt einer Tragödie ein Satyrspiel schreibt. 
Es werden ferner auch ernste Leute bisweilen bei passenden Anlässen 


Witze verwenden z. B. bei Festen, Trinkgelagen und sobald es gilt, allzu- 
. übermütige Gesellen zu schelten, z. B. [indem man ihnen zuruft]: „Der Ranzen 


1) Acharn. 86. Sie bucken Rinder im Backofen statt Brot. 
TIRRR. ?) Der König Medokes trug ein ganzes Rind zwischen den Zähnen. 
0 0...8) Gesünder als der: Kürbis. | 


#) Kahlköpfiger als der heitere Himmel. 
5) Sappho frg. 122, 123 Lieblicher ertönend als die lydische Harfe, goldiger als Gold. 
9% Es färbt sich bunt die blumige Erde. 
. ') Die Sängerin falben Gefieders. | 
8) Denn je mehr ich Einsiedler und: Klausner bin, desto redseliger bin ich ‚worden. 


EN et Ted i Auch. Mia! on Dose. de ee a rt hierher 
[besonders], wenn einer [dessen] Lob auf den Linsenbrei Schlemmern vo 


Solche Scherze [also] verwendet man zuweilen ie eines a 
zuweilen infolge besserer Einsicht. Et 


hören sind oder auf einer schönen oder würdigen Vorstellun beruhen. Schön S 
8 


" staben Lambda und Ny ist volltönend. Überhaupt fügen die Attiker das Ny 


"Ansehen als die alten, mit denen wir leben (zeAaın!). 


‚an Bildung oder Ausgelassenheit,2) so wenn einer den Mann, der 


‚Mangel an feiner Bildung. Was den Scherz anlangt, wirkt auch der Ver gleich n 


wollte. Desgleichen ist auch die Art der Kyniker meistenteils s )esc 


Es verrät der Witz [oft] auch eine Figenschaft, ı sei es num 2. „.B Ai 


Wein vorsetzte,?) Peleus t) statt Oineus*) nannte; denn diese Gegenüberst 
der Namen und der gesuchte Witz verraten einen trockenen Charakter 


witzig. Man verwendet solche Vergleiche, wenn man Aiyvzzia zhnwaris auf 
einen schlanken, schwarzen Mann und Yalaccıor oda ?) auf einen Toren 
sagt®)....). Solche Vergleiche wird man verwenden A ‚sonst. ‚aber 
derartige Spässe, wie Beschimpfungen vermeiden. 3 


Auch die sogenannten schönen Worte machen die Darst ne 
T'heophrast definiert diese also: Schöne Worte sind solche, die angenehm zu 


also wegen des schönen Gegenstandes, den sie bezeichnen, sind Worte wie 
000640008, &v90m000v yAoes. Was nämlich mit Vergnügen angesehen. wird, das. 
wirkt. auch schön, wenn man davon spricht. Zu hören angenehm sind 
[Worte wie] Kolkigronzos, @v voov. Denn das Zusammentreffen, der Buch- 


des Wohlklanges wegen bei, wenn sie Ayuoodevnv und Ziorgamm sagen. 2 
Durch die zugrunde liegende Vorstellung sind Worte ausgezeichnet wie &oyaior 
statt zercıoi; denn die Männer der guten alten Zeit stehen in a: " 


Die Rhythmiker teilen die Worte in glatte, rauhe und ferner in er 
und aufgeschwollene. Das glatte Wort ee nur oder der Mehrzahl nach 
Vokale wie Aias. Rauh ist z. B. #&ßooxs und diese Rauheit des Wortes wrd 
dureh die Nachahmung des entsprechenden Vorganges erzeugt; das kräftige 
neigt nach keiner der beiden Richtungen und ist in den Lauten wohl. gemischt. £ 
Das aufgeschwollene Wort kommt durch. drei DU zustande, durch 
Rauheit, Länge und Breite der Aussprache?) z. B. foorr« statt Bogen Rauh 


ist es durch die erste Silbe, die zweite mächt es infolge der eigenen Länge: Sn 


“nieht leicht, darüber zu sprechen, Denn von meinen Vorgängern ist noch. 
‚nicht über "die aumutige ‚Komposition gesprochen ‚worden. Doeh ich auß 


‘sondern attisch. Denn das attische Idiom besitzt etwas [ungemein] Straffes, | 


lang, die Breite entsteht aus der dorischen Form. Die Dorer sprechen nämlich. 
alles breit, daher spaßten ‚sie nicht einmal, ‚das Ohr beleidigend, 1) dorisch, 


Volkstümliches und ist für derartige Spässe [besonders] geeignet. Dies sei 
nur nebenbei bemerkt, da es ja außerhalb des zu behandelnden Gegenstandes 
liegt. Von den besprochenen Worten sind nun die ‚glatten. im ana ER 
zu verwenden, weil sie etwas’Gefälliges besitzen. 2 

Es entsteht auch aus der Art der Komposition Anmut. reihe ia es 


wi 


Ra Se‘ 
’ 


Vers. Welcker Rhein. Mus. II 3, 403 | ae a © 


oz) 


i 2) gr 
2) Der Text ist schlecht Hecken vergl., Arnim 1. ce: | an a NE 
3) Die Stelle ist. verderbt. hier ist eine Konjektur Weils bentizt, ; SEN REN 
4). Peleus abgeleitet von znAög Schmutz, Olive vg von 990; a ein ‚gesuchter Wort r 


) Ägyptische Rebe. 

?, Meerkalb. | 

8) arorakodvreg Konjektur von Usener. 

9, Lücke. 

10) Nach Goeller statt. des Hherlieierden TLARTEL, uni. midonan. vr 
En on “ s a ‚osadiz ÖVTES, ar er nreinıgon. 
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- versuchen, so ‘gut ich eben kann, darüber zu sprechen. Es wird nämlich m. E. 
'- Reiz und Anmut gewonnen, wenn wir die Komposition metrisch gestalten 
und ‘dies ganz oder teilweise, doch nicht so, daß die Metra selbst in der 
‚Zusammenstellung der Worte deutlich zum Vorschein kommen, sondern nur 
so, daß erst bei genauer Prüfung und Analyse es sich zeigt, daß Metra da 
sind. Wenn ferner die Komposition nur rhythmenartig ist, wird sie. gleichfalls 
- Anmut erzielen; die aus solchem Reize stammende Anmut stellt sich also 
„unvermerkt ein. Am meisten findet sich derartiges bei den Peripatetikern, 
‘ferner bei Plato, Xenophon, Herodot, wohl auch bei Demosthenes an vielen 
- Stellen, dagegen hat es Thukydides fast vollständig gemieden. Als Beispiel(e) 
 ließe(n) sich folgendes anführen, z. B. wenn Dikaiarch sagt: | 
BB  .&v» Ela ang Traliag, mosoßvram ON anv Manier ovon. 
Be Denn die Sehlüsse beider Glieder haben rhythmischen Charakter, freilich 
wird der Rhythmus infolge der Art der Zusammenfassung und Zusammen- 
stellung verdeckt; doch es wohnt dem Ganzen nicht geringe Anmut inne. 
\ Plato ist vielfach ebenfalls durch den Rhythmus anmutig, den er mäßig 
ausgedehnt, ohne festen Platz und ohne viele Längen verwendet. Denn das 
erste wäre Eigenschaft des einfachen und eindringlichen Stiles, die Längen 
aber prunkvoll, vielmehr haben die Glieder etwas Doppelgestaltiges und sie 
gleichen weder rein metrischen noch ganz unmetrisch gebauten, wie er z. B. 


in der Darlegung über die Musik 2) sagt: »öv 67 A&youer. Ferner: umvoilor re zei 
 YEyarmuwog uno zus Wöns diazehel rov Biov OL0» 3) und ferner: 70 ner rzowzor, 
Ei zu Ounosıdss eiyev, worso ciön00v £uekafer.t) So nämlich ist der Bau der 
Sätze anmutig und offenbar melodisch. Wenn man ihn jedoch umänderte und. 
sagte: Zumkafer wareo alönoov oder dımre)er 0.0» zöv Bio, so würde man die 
"Anmut der Darstellung, die auf dem Rhythmus beruht, beseitigen. Denn weder 
- im dem Gedanken noch in der Wahl der Worte: ist sie begründet, Auch dort, 
wo er von. den Musikinstrumenten spricht, ‘hat er wieder anmutig die 
Worte zusammengefügt Alo@ 6 ooı Aeineraı zur& rolw.®) Denn wenn man 
dies in zaz@ mol sizeraı umänderte, wird man dasselbe erzielen, wie einer, 
der einen ganz anderen Aufbau verwendet. Er fügt diesem ®) noch hinzu: 
20 av zur @yoovs Tois noiueoıw aögıy& @» cıs ein.) Denn durch die Ausdehnung 
des Rhythmus und die Länge ahmt er recht anmutig gewissermaßen den Ton 
der Syrinx nach. Es würde dies erst reeht deutlich werden, wenn man auch 
hier eine Umstellung vornähme. Über die Art also wie das Anmutige in der 
Komposition zum Vorschein kommt, ‚nur soviel, da es eben schwierig ist. 


[Das Gezierte ($ 186—189.)] Es ist also auch von der anmutigen 

- Stilart gesagt worden, wo und. wie sie sich ergibt. Wie aber der erhabenen 
Darstellung die frostige zur Seite steht, so ist auch dem anmutigen Stil ein 
Fehler verwandt. Ich bezeichne ihn mit dem allgemein verbreiteten Namen 
Geziertheit (zxz20{72or). Auch dieser erscheint in drei Fällen so wie es auch 
bei allen übrigen der Fall ist. Erstens im Inhalt, wie der, welcher sagte: 
 #Evravoos, Eavrov immevove) oder wie einer zu Alexander sagte, da er beschloß, 
. an. dem olympischen Wettlauf teilzunehmen: "4%2£ardos, dodus co» rn. uNTOOg 


” 1) Fragm. 33 Müller. In Elea, der ältesten Stadt Italiens. 
m ?) Plato Staat p. 411& Jetzt also sagen wir. 


3) ibid. Winselnd und jubelnd über solchen Gesang wird er sein ganzes Leben 


verbringen. 

‘) ibid. Er wird zwar zuerst, was er Mutiges an sich hatte, wie Eisen geschmeidig 
machen. 
-.. .).Plato Staat p. 399d, Die Lyra verbleibt in der Stadt. 
°) rovdzo Hs. P. rovrw Victorius. 


?) ibid, ‚Und dagegen dürften die Hirten auf dem Lande eine Art von. Pfeife haben. 
£) Der sich selbst reitende Kentaur. 


denn der Vers erscheint jetzt so verändert, wie die, weiche si sich 


| ‚gleichsam. gesichert. Daher spielt man auch den Menander, der mei 


: 3eglicher Leidenschaft berauben; alles aber, was der Leidenschaf 
‚ist nicht dramatisch. en 


& dasuvoig uETE0LG DIR URMCTE Ta Iaradsıc.. 


: BT ET, x { “ x 


. sie gleicht den zerschlagenen und weniger würdevollen Metren, 
züglich die Sotadeien®) wegen ihres weichlichen Charakters : si 


a eb vohnlich sein. das Gewöhnliche ist nee 
. übrige, der ungewöhnliche und übertragene Ausdruck jedoch erhaben. 
. darf man nicht zusammengesetzte Wörter gebrauchen, denn au 
gehören der entgegengesetzten Stilart an, ferner nicht neugeschaffene 
überhaupt nichts, was sonst Erhabenheit bewirkt. Der Ausdruck muß | 


- Anfang nämlich eines jeden [neuen] Kolons ist beim Fehlen von Bindewör 
überaus schwer zu erkennen, so ist eben der Stil des Heraklit bese Y 
‚denn das Fehlen der Bindewörter. erzeugt vor allem seine Dunkelh« 


‚wie er zov dor gene. Dr Dein die en ehe 


und das. zusammengesetzte Wort %ö%yo0o0os wird nicht »e ımal € 
 Diehter verwenden, oder wie einer ‚sagte: kerrag breove 
Über den Ausdruck also soviel. 


Die Komposition der sezierten Darskiims ist. Kanapäe W 


) i FANAug zavumzı EL) 
und oeiov ueklnv ITmkıada Öslıov zur“ 109°) 
statt asiov Ilmiada uellim zara def» wuoV 


Sage aus Männern in Weiber verwandelten. 
[Der schlichte Stil ($ 190—208.)] Im schlichten Stil darf man a 


‚nur gewissermaßen Unbedeutendes und dieser Stilart nn ver- 


wenden ‚wie z. ‚das, was bei Lysias sich findet oiz.d10» eazı 


recht klar sein, die Klarheit kommt in mehreren Fällen zustande. 


Vor allem durch die Verwendung der eigentlichen Bereich he 
in der mit Bindewörtern versehenen ‚Darstellung. Denn das ee 
die in kurze Sätze aufgelöste Ausdrucksweise ist recht undeutlieh. ‚Schon 


[Über das Dramatisehe ($$ 193—195.)]| Die in kurze Sätze aufgelös e 
Darstellung ist wohl mehr die des öffentlich auftretenden Redne ebe - 
dieselbe heißt auch die dramatische, denn der abgerissene Ausdruck ruft. 
dramatische Aktion hervor. Für die schriftliche Darstellung eignet sich ir 
die leicht zu lesen ist; diese ist wohlverbunden und durch Bind ört 


kurzen Sätzen schreibt, liest aber den Philemon. Daß ‚aber das Asy: 
dramatisch ist, das bezeuge folgendes Beispiel: &de&aum, Erızzov, Erzoet 


Denn was so in unverbundenen Sätzen gesagt ist, muß auch 
der nicht recht will, mit dramatischer Aktion vorgetragen: ‚werden, 
die Bindewörter fehlen. Wenn man aber Bindewörter verwendete. AR 
edefnun za Eriztov zei Exro&po, So wird’ man durch diese die | 


1): Alex. lauf den Namen deiner Mutter. 
°) Es lächelte die süßfarbige Rose. 
3). Die Fichte säuselte in sanften Winden. = 
*) Die Stelle ist verderbt, vielleicht ist mit Goeller iso zu ae 
SVVdEOLG 82 nomdEmAog, n Kvamanotınn rat lee, Eowmvia rois Hei 


5) Sotades frg. 21 Herm. Was dürre geworden, ah En Feuer. | ß 
6) Schüttelnd die Lanze des Peliden auf der rechten Schulter. RN 

N) Lysias in Eratosth, p. 163 B. Ich habe ein zweistöckiges Haus, ‚da 
und. ebener Erde gleich gebant ist. 


9 frg. trag. ‚adesp, 121 °N. Ich SapEn g, ER, erziehe, 0 0 Lieber. je 
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Es gibt nun noch andere!) zur schauspielerischen Aktion herausfordernde 
Stellen z. B. wie bei Euripides Jon?) den Bogen an sich reißt und dem Schwan 
droht, der die Götterbilder beschmutzt. Denn das Laufen nach dem Bogen 
bietet eben dem Schauspieler Gelegenheit zu mannigfacher Aktion, desgleichen 
‚wenn er, um mit dem Vogel zu sprechen, den Blick zum Himmel erhebt; 
überhaupt ist die ganze Gestaltung der Szene so daß sie dramatisch belebte 


"Darstellung erfordert. Indessen wir haben jetzt nicht von der dramatischen 
Kunst. zu sprechen. | 


Die klare Darstellung hat auch die Zweideutigkeit (@ugyıßoAce) zu meiden, 


‚sie möge jedoch die sogenannte Epanalepse (Wiederholung) verwenden. 
'Epanalepse ist die Wiederaufnahme derselben Partikel im Verlaufe. eines 
‚längeren. Satzgebildes z. B. ö0« ut» enoafev Diınzos, zei os ru Ookayp 
antsorogwero, zei Xe0607009 Eile, zu Bulavzıov Emoluooxnoer, zei Aumimokn. 00% 


aredoxv, tadeu u:v raoa)slvo.3) Denn die Wiederholung des Wortes wer 


"erinnert uns geradezu an den Inhalt des’ Vordersatzes und. versetzt uns an 


den Anfang zurück. Zum Zwecke der Deutlichkeit muß man auch oft ein 


und dasselbe Wort zweimal. sagen. Denn die Kürze ist wohl angenehm, doch 
nieht so deutlich. Denn wie rasch vorbeieilende Leute bisweilen übersehen 
‘ werden, so kann auch ein Wort infolge der Schnelligkeit überhört werden. 
Zu meiden ist ferner die Ausdrucksweise mit obliquen Kasus. Denn auch 


diese ist unklar wie die Sprache des Philistus, freilich aber kürzer. Ein 
Beispiel für solehe Ausdrucksweise, die oblique Kasus vorzieht und darum 
unklar ist, ist der Satz bei Xenophon: zei ozı zomoeis Nxover mevınkeovoag dm’ 
"Iovies eis Kılıziev Tauov Eyovra tag Arzedaıuovior zei avrod Kvoov.*) Denn dies 


 Jieße sich mit Verwendung des Nominativus ungefähr also ausdrücken: 
 tomoesıs moossdoxwrrn .is Kılıziv mo)lhai uEv Auzaıvan, molkai 68 


Ieooiösc, Kvo@ ravanyıdelsaı en’ Aura rovrw . Er)eov ö an Iowies ' vevaoyos 
ö° adzais Eneotarsı Tauos "Aiyintios. Der Satz wurde wohl so länger, ist aber 
darum deutlicher. 

Und überhaupt ist die natürliehe Wortfolge einzuhalten z. B.: Eriö«uvos 
gotı mol &v Ösäıl Eorl£ovrı sig cov Ivo» x0470v.5) Denn an erster Stelle ist 
[hier] der Gegenstand genannt, über den eine Aussage erfolgt, an zweiter 


das, was er ist, nämlich eine Stadt, und dann das übrige in entsprechender 
- Aufeinanderfolge. Es ließe sich auch das Umgekehrte denken wie 'Eozı mol 


Egvon®), denn wir verlangen weder überall: diese Wortfolge noch verwerfen 
wir überall die andere, wie wir ja nur die in jedem Falle natürliche Art 
der Anordnung als Regel festsetzen. In der einfachen Erzählung also hat 
man entweder mit dem Nominativus anzufangen wie Eridauvos £arı moks 
oder mit dem im Akkusativus erscheinenden Gegenstand der Aussage wie 


Aeyeraı Eridauvov tv molw. Die übrigen Kasus führen nur zur Unklarheit und 
‚erregen Pein dem Sprecher und Hörer. 


Man hat sich auch Mühe zu geben, die Perioden [in. dieser Stilart] 


nicht auszudehnen, wie 0 7«0 Aysimog 6twr &x 1lwdov 000v8 avadEv nv TaROR 
 Itoarov nöhw En Vahancav dısgeiow, ?) sondern alsbald aufzuhören und dem 


1) Sewonuare P.; als Glossen gestrichen von Arnim. ce. 

2) Kuripides Jon v. 163 ff. 
> 3) Was nun Philipp getan, wie er Thrakien eroberte, den Chersonnes gewann, 
‚Byzanz belagerte, Amphipolis herausgab, das nun will ich übergehen. 

4) Xenoph. Anab. I 2, 21 und weil er hörte, daß Tamos die von Jonien nach Kilikien 


. segelnden Trieren der Lakedämonier und des Kyros selbst befehlige. 


5) Thukyd. I 24 Epidamnus ist eine Stadt, die an der rechten Seite der Einfahrt ins 


'jJonische Meer liegt. 


6) Homer ll: VI 152. 


7) Thukyd. Il 102 Denn der Achelousstrom, am Pindus entspringend, mündet ober- . 


. halb der Stadt Stratos ins Meer. 


Zulter eine Pause zu gönnen, wie ö yio ae de we e 
 d&sıow 08 &ig Yale», denn so ist es viel deutlicher wie auch ® Straße 
viele Markierungen und Ruhepunkte haben; diese Markierungen 
erleichtern die Orientierung, der unbezeiehnete, immer gleiche Weg 
aber, auch wenn er kurz ist, "undeutlich zu sein. Über die Deutlichk ö 
dieses, wenn es auch wenig ist im Vergleich zu dem vielen, das sich sagen 
ließe. Man hat sich ihrer also besonders im schlichten Stil zu befleißige 

‚In der Komposition dieses Stiles sind vor allem lange Glieder zu meiden. 
Denn alles Lange ist erhaben, wie auch unter den Versmaßen der Hexam ter 
wegen seiner Länge das heroische heißt und für Helden ‚paßt, d 
Komödie aber auf den Trimeter beschränkt ist. Meistens also wer: 
Glieder mäßigen?) Umfanges und bisweilen [auch nur] kurze Absehnitte ver 
wenden, so wie Plato es tut, wenn er sagt »«reßn» y98s sis Tlsıoa& were 
Piaeenvas, 3) Denn in dieser Periode finden sich zahlreiche Ruhepunkte | 
Absätze. . Äschines 2 sagt ferner: Kxadnusda uev Eni Tov Iarov in Avxsio, 
0v Oi Bere zov ayarın diazıdeuoıw. | 

Es sollen auch die Schlüsse der Glieder in dieser Stilart ein a 
Ende mit rhythmischen Abschluß haben, [doch nur] wie die erwähnten Beispiele 
[das heißt Kürzen];°) denn die Längen am Schlusse sind erhaben wie bei 
Thukydides Ay:190s rorauos dem» &x Ivöov ooovs®) und das sich Anschließende 


Zu meiden ist also auch das Zusammentreffen langer Vokale und 
_ Diphthonge [denn jegliche Dehnung ist erhaben] und es sind entweder Kürzen 


neben Kürzen zu stellen wie ravıa Br za via a gorıv oder Kürzen mit 


Längen zu verbinden wie im Worte ae oder auf irgend eine Weise do h 
Kürzen zu verwenden. Und überhaupt muß auch diese Art der Darstellung 
einfach und ungekünstelt erscheinen,’) wenn sie auch®) mit geflissenflichet 
Absicht verwendet worden ist. EB 


1) @&ö P. »cı Radermacher. 

2) ToLwergorg P. wergiorg Hahn. 

3) Plato Staat I 1 Ich ging gestern mit Glaukon in den Piräus. Bat 

4) Aeschin. Socr. frag. Wir setzten uns auf Sitzen im Lykeion nieder, wo die Ka 
richter den Wettkampf leiten. 1 

5) TIavnavog — = d1anıdeacım — =, | 

6) SANT, i ; SE 

?) Zugalvecheu P; eupewecdn(? ) rss 

8, Arnim. |], c. 
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Et 


über den 


Jahresbericht 


is Band des k k. Staalsgymnasiums in Nikolsburg 


für das Schuljahr 1903—4. 


l. Der Lehrkörper. 


1. Veränderungen. 


a) Durch Austritt: 


‚Professor Georg Tschager wurde 
"von Sr. Exzellenz dem Herrn Mi- 


nister für Kultus und Unterricht mit 
Erlaß vom 2. September 1903, Z. 
29275, an das Kronprinz Rudolf- 


Gymnasium in Friedek versetzt 


(7. September 1903, Z. 15009 L.- 
'Sch.-R.) 


E.2. P. Josef Klofecius, der im Vor- 


jahre Hilfslehrer an Stelle des er- 
krankten Professors Josef Mayr 


' war, wurde zufolge Erlasses des 


k.k.L.-Sch.-R. vom 29. Mai 1903, 
24.8116, am 16. Juli enthoben. 
Supplent Max Mähr wurde über 
sein eigenes Ansuchen seiner Dienst- 
leistung mit 15. September 1903 ent- 
hoben. 


Be ahbiner Dr. Darid Feucht- 


{' 


{ 


“wang wurde infolge seiner Er- 
-  nennung nach Wien seiner bis- 
-herigen Dienstleistung als israeliti- 
scher Religionslehrer enthoben. 


| 


b) Durch Eintritt: 


| 1. An dessen Stelle wurde der Sup- 


| 


plent Franz Ertl mit Erlaß Sr. 
Exzellenz des Herrn Ministers für 
Kultus und Unterricht vom 2. Sep- 
tember 1903, Z. 29275, zum wirk- 
lichen Lehrer an der hierortigen 
Anstalt ernannt (7. September 1903, 
Z. 15009 L.-Sch.-R.) 


.-An dessen Stelle trat in den Lehr- 


körper als Supplent ein der Lehr- 
amtskandidat Dr. Wilhelm Illing 
(Erlaß des k. k. mähr. Landes- 
schulrates vom 11. Oktober 1903, 
Z. 16594). 


. Infolge des Bestandes einer Paral- 


lelklasse wurde der Lehramtskan- 
didat Dr. Paul Kr&ömarik zum 
Supplenten bestellt (Erlaß desk.k. 
mähr. L.-Sch.-R. vom 11. Oktober 
1903,.Z. 16594). 


. An dessen Stelle übernahm die 


Versehung des israelitischen Reli- 
gionsunterrichtes der Rabbiner in 
Lundenburg Dr, Siegmund Groß. 


| m Beurlaubungen. i 


1. Professor nr ran war das ganze "Schuljahr \ wege 
beurlaubt zufolge der Erlässe des k. k. Ministeriums für 
Unterricht vom 20. August 1903, Z. 27735, und: 16. 
a 2706 (4. September 1903, Di. 14185, und 26. Februar 

B.Sch-R.): = 
a Professor Andreas Fuchs mußte euere wegen Kı 
dem 18. Februar 1904 beurlaubt werden (Erlaß des k. k. 
‘für Kultus und Unterricht vom 5. April 1904, Z, 8949; 1: 
7.6166. L.-Sch. -R.) und wurde durch Mitglieder = 


vertreten. | 


x 2 “ 


40 


cz Stand des Lehrkörpers umd Fächerverteilu 


3) Direktor: 


‚2 0. Karl: August Schwertassek, Mite lied des k. k. Beni 
er Nikolsburg, lehrte Latein in VII che Shine a. 
18. Februar außerdem Latein in VI (11 wöch. Stunden.) 

5 b) Professoren und wirkliche Lehrer: | 

0 Othmar Eisenbock, k.k. Gymnasiallehrer, lehrte Tate X 
an Ms Griechisch in VII, "Turnen in la, V, VII/VII, Stenographie 
\ a ‚Abt. in wöchentlich 24 Stunden und war Vorstand in I Be 
I Franz Ertl, k. k. Gymnasiallehrer, lehrte Latein : 

; in IH, Deutsch in V, Böhmisch, 1. und 2. Abteilung, sowie Gesar 

a Abteilungen und im 2. Semester Kalligraphie in der I. Klasse i 
: wöchentlichen Stunden; außerdem war er Vorstand in II. 
0.00 Michael Fiegl, k. k. Professor der VI. R--Kl., Verwalt 
-  Sehülerlade und Vorstand in IV, lehrte (wöchentlich 15 "Stunde 
- in IV, Griechisch in IV und vI und seit, n. Februar Deu ch 

| (wöchentlich 18 Stunden). | 

5 ‚Josef Frank, k.k. Professor der vir. R RL war das ganze DC 

Ba, beurlaubt. EN 

| Andreas Fuchs, k.k. Professor, (chries bis 18. Hebrunn J 
und VII und Deutsch in IV- in wöchentlich 14 Stunden (7. Aı 

2 ATTaA L.-Sch. -R.) ao versah es Arit des Ve in. VL 


N 


 matik in Ib, HI, IV und ee berichinee e N 
» La, Ib,.H, IT, IV, VW, | 
Rn Alfred Kappelmacher, phil. Dr., k. k. Gymnasiallehrer 
der Schülerbücherei, der archäologischen Sammlung und der 
der Jahresberichte, Klassenvorstand in V, lehrte Latein in V, 
0 V und VII und seit 18. Februar th Latein in VE, in 
lichen Stunden. . R 
Josef Mayr, k. k. Prodanndt der VILR, KL Mitglied En | 


nn Ausschusses, Verwalter der Lehrerbücherei und Vorstand u 


“ Alois! Niederhauser, k. k. Professor, Varwalles de da 
en und Vorstand ın VII, lehrte in wöchentlich 18. Stun 
rn matik am eraiın und Naturlehre in val: N all { 
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1 BER oller, k. ® Grmdetallchten Verwalter der ZeichönlehknuuN 

wöchentlich 26 Stunden) Mathematik in II, Freihandzeichnen in Ta, 

"III, IV und in der Abteilung für das Obergymnasium. 

BAR . Johann Stöpänek, k. k. Professor, lehrte katholische Religion 

in allen Klassen und Böhmisch in der 3. Abteilung (wöchenglich 20 Stunden) 

nd hielt die Erbauungsreden für das Obergymnasium. 
kl Zimmert, phil. Dr., k. k. Professor, Verwalter der Lehrmittel 

r Erdkunde und Geschichte, lehrte Erdkunde und Geschichte in Ib, III, 

v, VIII, Deutsch in VI, Denk- und Seelenlehre in VII und VII in 

ER "wöchentlich 19 Stunden und versah das Amt des Vorstandes in VID. 

i 3 ee) Supplenten: 

Wilhelm Illing, phil. Dr., lehrte Erdkunde und Geschichte in II, 

an NV, VI und Deutsch in III in wöchentlich 18 Stunden und war seit 

| 18. ‚Februar Vorstand in VI. 
en Paul Kr&marik, phil. Dr., Vorstand in Ib, lehrte Latein und 
Deutsch iur -b, Erdkunde und Mathematik in La, Kalligraphie in Ia und 

# Eb in 20 wöchentlichen Stunden. 

Fe dyReligionslehrer: 

RE P. Josef Klofecius, Piaristenordenspriester und Vizerektor des 
_ Piaristenkollegiums in -Nikolsburg, hielt die Erbauungsreden für das Unter- 
Be anesiun. 

"Siegmund Groß, phil. Dr., Rabbiner in Lundenburg, lehrte (wöchent- 
Seh 4 Stunden) die israelitische Religionslehre in 2 Abteilungen. 

Be -e) Nebenlehrer: 

E Karl Langer, Bürgerschullehrer, Mitglied des Bezirksschulrates, 
Leiter der Jugendspiele und Verwalter der Turn- und Jugendspielgeräte, 
leitete den Turnunterricht in den Klassen Ib, II, III, IV, VI in wöchent- 
‚ lich 10 Stunden. 


: II. Lehrplan. 


2: | | 4. Pflichtige Lehr "gegenstände. 


se Da der Lehrplan gemäß der Verordnung des k. k. Ministeriums für 

Kultus und Unterricht vom 23. Februar 1900, Z. 5146, durchgeführt wurde, 

"sind im folgenden bloß der Lese- und Memorierstoff und die Stellen der 
and, im Io Übersetzungen aus den klassischen Sprachen, sowie der Lese- 
R: ‚stoff aus dem Deutschen am Obergymnasium angeführt. 


I. Lateinische Sprache. 
A. Schullektüre. 


III. Klasse (wöch. 3 Stunden) : Cornelii Nepotis vitae: Miltiades, 
intoctes Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander, Thrasybulus, Conon, 
. Epsminondas Pelopidas, Agesilaus, Phocion. 

= IV. Klasse (wöch. 3 Stunden): Caesar, de bello Gallico I; IV; V 
2 1-23; VI 9—28;, VII 1—25; 63—90. — Ovid, Metam. I. 1—4; 89261. 
$ "Y. Klasse (wöch. 5 Stunden): Livius, ab urbe condita 1; XXI 1—5, 
. 16-19, 21—24, 26—30, 39—48, 58, 59. — Ovid, Met. 1 262312, 313—415; 
A: 


V ne (wöch. 5 Sander let bellim; Jug rt 
in an oratio I. — Vergil, Ecl. I, N; Georg. II 109 
A Tg IV. 315—558; Aen. 1. _— "Onesar, de bella 


x VI. Klasse (wöch. 4 mars: er de imporio Cn. 
Asche po&ta; oratio Pappe II; Laelius de amieitia, m 
IN, NORTBG 159-— 458. | 
a "Wal. Klasse (wöch. 4 Stunden): Tacitus, German os 
ira, 72—81; II 37, 38, 41—43;, 53—55; 69-80; if. 1 

Ar 5759; Vi 50, Bine Horaz, Carm, I 1,3, 
‚al, 37; Ei 2 6, 2.10, 43, 14, 17, 18, 11 1-5; 8 9, 21, 2 
N es % ; Kpod, 2 : Sat. I L, 6, 9, . I ee 10; II 3 > Oo 


N. Klänee: 1. Halbjahr: Livius, XXII 19 16; 
Se Met. III 14-34. oe 2 
0 VL 'Rlasse: 1. Halbjahr: Sallust, oratio Philippi $ 13 — 16; 2.Ha 
Vergil, Aen. III 147—168. 
on VIEL Klasse:.'1. Halbjahr: ‚Cicero, in Verrem act, 1 or 
2. Halbjahr: Vergil, Aen. VII 10219. I: 
a VIII. Klasse: 1. Halbjahr: Tacitus, Annal. | 61. 
i  Horaz, u, I 4. | | 


6. Memorierstoft. u 


er Klasse: Einzelne inhaltreiche Sätze. nt 
II. Klasse: Ausgewählte Sätze, Fabeln, DE Sprichw an 
N III. Klasse: Cornelius Nepos, Miltiades N v  Cimo 
a  Epaminondas ec. III, VIM. N 
in IV. Klasse: Caesar, de bello Gallieo. 11, 36, 44; IV 6: 
N] er Ovid, Met. I--4, 89-162. : 
a VG Klasse: Livius I 1,4, 6,9, 10, 12, 16, 24, 28, 9, 59 
_ Ovid, Trist. IV 10. 
ee NL) Klasse: Sallust, bell. Jug. e. 1; Cicero in Cat. el. 
a Eel. J;:Aen. 1-33, 31-13. | 
: VI. ‚Klasse: Cieero, de imperio On. Pompei. C. 1, 11; pr 
ooste e. 10; Laelius e. 5, 6, 7. — Vergil II 1—20; 109249; IV 1 
VI 154160; 788—807; 847-901. 
De SS VLII, Kliske: Parks Germania c. 8, 14, 18: Annal.. 
Cam. [14 1 7,081, 3, 30; IV % Sat. I 16, 688, 


Ko R% 
ze 
Ben 


D. Privatlektüre, 


N a Klasse; Gröll Johann: Caesar, de bello Gallico a 
a Mi 760--801; III 528—731; IV 615-662. — Hellebart Viktor 
de bello Gallico V; Ovid, Met. II 760—801; III 528—731; IV 675- 
 Klement Ernst: ' Caesar, de bello Gallico III; Livius XXVI 1- 
Kraft Frauz: Caesar, de bello Gallico Y; Livius AXVI 
n Leisser Josef: Caesar de bello Gallico "MI:  Livius ak 


w; ‘ 
Ex 


 Me« er heopola: Caesar, de bello Gallico V. — Schmiedjell Karl: 
Caesar, de bello Gallico V. — Schwertassek Robert: Caesar, de bello 
 Gallico V; Ovid, Met. IV 615—662; 670— 746; 753—764, X 110—142; 
XI 1-38; 575—606; XIV 581—668; 805-851. — Werner Friedrich: 
‚Caesar, de bello Gallico V; Ovid, Met. II 760—801 ; IV 615—662;, 670— 786; 
158-1764; X 110—142. | 
07 WI. Klasse: Binder Karl: Sallust, bellum Catilinae; Cicero, in Cati- 
Iinam HI. — Blau Hugo: Sallust, bellum Catilinae, oratio Lepidi, 
 oratio Cottae; Livius XX'VI. — Buchta Thomas: Sallust, oratio Lepidi, 
oratio Cottae; Livius XXVI 1-20. — Dworschak Andreas: Livius 
 XXVI; Sallust, bellum Catilinae; Cicero, in Catilinam II, III, IV; Ovid, 
Met. XII 1—145, 575—623, XIII 1—8398. — Kloß Rudolf: Sallust, bellum 


- Catilinae; Livius XXVI. — Knoth Karl: Sallust, oratio Lepidi, epistula 
- En. Pompei, epistula Mithridatis; Livius XXVI 1—20. — Kohn Karl: 
 8allust, bellum Catilinae; Cicero, in Catilnam II, II, IV; Livius II, 
XXI, 21—61, XXVI. — Lemberger Manfred: Sallust, oratio Lepidi, 
- oratio Cottae; Livius XXVI, XXII 21—61. — Philipp Rudolf: Sallust, 
 bellum Catilinae; Livius XXVI; Cicero, in Catilinam IL, III. — Reither 

Josef: Sallust, oratio Cottae, epistula Pompei, epistula Mithridatis; Livius 
 XXVI 152. — Ruprecht Josef: Sallust, bellum Catilinae ; Livius XX VI. 
— Schießl Laurenz: Sallust, bellum Catilinae; Livius XXVI. — 
Schmied Otto: Sallust, bellum Catilinae; Livius XXVI. — Schwarz- 

‚mann Franz: Sallust, epistula Pompei, epistula Mithridatis; bellum 
 Gatilmae 1-35. — Thierry Gustav: Sallust, epistula ‘Cn. Pompei, 
‚ epistula Mithridatis; Livius XXVI 1—20. — Turetschek Eduard: 
- Sallust, bellum Catilinae 1—30. 

VIE Klasse: Altbach Eduard: Cicero, pro rege Deiotaro; pro 
Ligario; pro Sexto Roscio Amerino. — Dressler Rudolf: Sallust, bellum 
-  Jugurthinum ce. 50-—-114; Livius XXVI; Cicero, pro Sex. Roscio Amerino. — 
“Eckert Josef: Vergil, Aen. III, V. — Gillich Josef: Cicero, pro Sex. 


“ Rosceio Amerino; Livius XXVI. — Jakisch Anton: Cicero, pro Sex. 
_ Roscio Amerino; Livius XNXVI. — Langer Rudolf: Cicero, pro rege 
- Deiotaro, pro Ligario. — Manneles Josef: Cicero, pro Ligario. — 
 Pamperl Adalbert: Cicero, Tusc. disp..], II, V. — Schebesta Josef: 
Cicero, Cato maior. — Schmuk Johann: Cicero, pro Sulla, Tuse. disp. 
-LV. — Schrutka Friedrich: Cicero, pro rege Deiotaro; Vergil, 
Aen, Il. — Spitzer Alfred: Cicero, in Verrem IV; Livius XXVI; 
= Wergil, Aen. III. — Straschil Friedrich: Cicero, Cato maior; Briefe 
Je (Auswahl von Gschwind). — Toch Artur: Cicero, pro rege Deiotaro, 


- pro Ligario, pro Sex. Roscio Amerino. 

© VI Klasse: Feuchtinger Rudolf: Römische Lyriker. (Jurenka). 
Bekar Franz: Apuleius, Amor und Psyche. (Norden). — Kapitän 
- Riehard: Livius XXVI; Tacitus, annal. XII. 


Ben ll. Griechische Sprache. 
N A, Schullektüre. 
DEV) Klasse (wöch. 4 Stunden): Xenophon, Anab. I, 1 (1—5, 6—11), 


21-23), £ (1-19), 5 (1-9), 7 (1-20), 8 829), 10 (1-19); 
Mt (1-9), 2 (1-9, 1818), 3 (1—14, 17-29), 4 (12, 8-28), 5 (31-49), 


l 


0%; m Ns oe. Ba 2 IV16- 

Er ann) Sl 28), Kr. 11 (95 yo > 0-33) 

ee ‘Homer, Ilias I, II (nach Christ). | N 

et VI. Klasse (wöch. 4 Stunden): Homer, Tas, VI, De 
% XIX, XXI (nach Christ) — Herodot VD. a 

1%. N. Klasse (wöch. 3 Stunden): Demosthenes 1 BD; 
a biltppiäche Rede, Über den Frieden. — Homer, 04 

Mi VI, VI, IX, X, XHI (nach Christ), & 

VIII. "Klasse (wöch. 4 Stunden): Plato, Apoldeis de 

Köln, Euthyphron. — Sophokles, Aias. — Homer, Odyssee, 
(nach Christ). | | ;“ 


B. Hemorierstofi. 


ANGER Kilnise: Einzelne bedeutsame Sätze und Froahlane 
IV. Klasse: Einzelne Sätze, Fabeln, Erzählungen, Fpigr: 
Ä Jamben. 
= V. Klasse: Xenophon, Anab. I 1 As), 7 29; Il? 
II 1 (35— 44), Homer, Ilias I 1—100. 
VT. Klasse: Homer, Ilias VI 1—35, 332—340, 356- 365; XV 
XXI 171-185. _— Herodot VII 1,8, 10, DA. Ss 
n VII. Klasse; Demosthenes, 3. "Philipp. 6—8, 21—23; 1. Olyat 
2. Olynth. 11.213: Über den Frieden 13—16. — Homer, 04 
VI. 149—185; VII 240-274. | 
"VIII Klasse: Plato, Apologie 1, 3, 32; Kriton 2, 13, 14; 8 tl 
3, 4 — Sophokles, Aias 1—13; 1834171: 596645. 


6, Schriftliche Übersetzungen, 


V. Klasse: 1. Halbjahr: Xenophon, Hellen. II 1 (10-14). 
jahr: Homer, las VI y 86 (Christ.). 

VI. Klasse: 1. Halbjahr: Homer, Ilias XVII 346812 (Christ 
jahr: Herodot VIII 144. 

VII. Klasse: ‘1. Halbjahr: Demosthenes, Kran 102104 
2. Halbjahr: Homer, Disnses XII 125—144 (Christ). ee 
Ä VII. Klasse: 1. Halbjahr: Plato, ‚Menon ec. 1..— 2 
Sophokles, Trachin. 555—576. 


D. Privatlektüre, 


RE Klasse: Gröll Johann 3 Schmiedjell Karl: Xü 
basis III 3 (1-20), 4 (1-49), 5 (1—18); Homer, Ilias IH, 
Viktor undSchwertassek Robert: Xenophon, Anab. Il 
4 (1—49), 5 (1—18); Hellen. I. — Klement Ernst und Kraf 
 Xenophon, Anab. IV 3 (3-34), 4 (1-22), 5 (1-36), 6 , 
‚Ilias IV. — Leisser Josef: Xenophon, Anab. VI 3 (3—834), 4 
5 (1—36), 6 (1—27) ;, Homer, Ilias IH. — Mechtler Leo old: 
Anab. IV 3 (3-34), 4 (122), 5 (1-38), 6 ei - - Wer | 
rich: Homer, Ilias III. ER 
I ae Klasse: Binder Karl: Homer, Ilias III, vu, xx - 
Hugo: Homer, Ilias VII, X, XXIV; Herodot VII 40-96; ‚v1 94 
Buchta Thomas: Homer, Dias VII: Herodot V. — Dworsch 
‚dreas: Homer, Ilias IV, VII, VIII; Herodot IX 1-88, 90-10 
Kloss Rudolf: Homer, Tias vd, XXIV. — Enone ‚Johann Ho 
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lias V. — Kohn Karl: Homer, Ilias, VII, X, XX; Herodot V, VL. — 
mberger Manfred: Homer, Ilias VIl; Herodot VIII 40—96, 121—125. 
hilipp Rudolf: Homer, Ilias VII, XX.; Herodot XI 1—88, 90—106. — 
Reither Josefund Ruprecht Josef: Homer, Ilias VII, XX. — Schießl 
Daurenz und Schmied Otto: Homer, Ilias VII, XX; Herodot III 1-3, 
4, 15, 39-—43, 119—125, 153—159. — Schwarzmann Franz: Homer, 
ias XX. — Thierry Gustav: Homer, Ilias XII, XX. — Turetschek 
duard: Homer, Ilias IV, XII; Xenophon,. Hellen. III. | 
WM. Klasse. Altbach Eduard: Demosthenes, Olynth. III; Homer, 
Odyssee I, II. — Dressler Rudolf: Demosthenes, Über den Chersonnes; 
"Homer, Odyssee I, II. — Eckert Josef: Demosthenes, Über den Ohersonnes; 
Homer, Odysse I—III. — Gillich Josef: Demosthenes, Phillipp. I; 
Homer, Odyssee I, I. — Jakisch Anton: Demosthenes, Philipp. I; 
Homer, Odyssee XI. — Krischke Otto und Langer Rudolf: Demo- 
sthenes, Philipp. I. — Pamperl Adalbert: Demosthenes, Philipp. II; Homer, 
"Odyssee IH. — Pribitzer Georg: Demosthenes, Philipp II; Homer, 
Odyssee I, II. — Schebesta Josef: Demosthenes, Olynth. II; Homer, 
Odyssee XI. — Schmuk Johann: Demosthenes, Kranzrede 1—50; Homer, 
Odyssee I-II.— Schrutka Friedrich: Demosthenes, Über den Öhersonnes; 
‚Homer, Odyssee I, III. — Spitzer Alfred: Demosthenes, Olynth. Il; 
Homer, Odyssee I—IIHI. — Straschil Friedrich: - Demosthenes, Olynth. 
TI; Homer, Odyssee II—IV. — Toch Artur: Demosthenes, Philipp. II, 
‚Olynth. III. 
VII. Klasse: Feuchtinger Rudolf: Griechische Lyriker (Biese). 
— Gallus Artur: Homer, Odyssee XXIII, XXIV. — Gerstner Karl: 
‚Aischylos, Perser (Jurenka). — Herzka Josef: Homer, Ilias XIX; Euri- 
pides, Medea (Arnim). — Kapitän Richard: Homer, Odyssee IV,XI. — 
->Kopper Hubert: Isokrates, Panegyrikus (Schluß). (Mesk). — Nießlein 
Eduard und Pekar Franz: Homer, Odyssee XI, XIL — Rauch Heinrich: 
Homer, Odyssee I, I. — Schwarz Johann: Homer, Odyssee XXIIl. — 
Sigmund Franz: Homer, Odyssee XI. 


/ 


ill, Lesestoff aus der deutschen Sprache am Obergymnasium. 


VW. Klasse: Auswahl aus den epischen und: lyrischen Gedichten des 
Lesebuches; das Volksepos (Inhaltsangaben); Reineke Fuchs von Goethe 
= LM, V; Klopstocks Messias I, IV; Oberon von Wieland I, II, V,Xık: 
Auswahl aus den prosaischen Lesestücken. | 
© WI. Klasse: Im Anschluß an die Auswahl im Lesebuch, Nibelungen- 
lied I, IV, VII, XX, Walther v. der Vogelweide, Hans Sachs, Hallers 
= Alpen, Klopstocks Oden, Kleists Frühling, Lessings Fabeln, Sinngedichte, 
"„Briefe, die neueste Literatur. betreffend“, „Hamburgische Dramaturgie“, 
einzelne Briefe Lessings, ferner Lessings Philotas und Mina v. Barnhelm. 
© WI. Klasse: Außer dem im Lesebuche enthaltenen Lesestoffe noch 
1) als Schullektüre: Shakespeares Macbeth; Goethes Iphigenie auf Tauris, 
-Torquato Tasso; Schillers Wilhelm Tell, 2) als Privätlektüre, die durch 
- "Mündliche Besprechung in der Schule, durch Redeübungen und schul- 
- und Hausaufgaben kontrolliert wurde: Goethes Götz von Berlichingen, 
Egmont; Schillers Räuber, Don Karlos, Wallenstein, Maria Stuart, Die 
Jungfrau von Orleans. DE N) 


_  rakter Scherasmins. 8. Stimmungsbild zu Geibels „Morgenw 


He 


a Vaterlandsliebe als Mutter großer Taten. 


macht stark. 4. Der deutsche Thronstreit in’ der Diehtung W: 
der Vogelweide. 5. Das Lob des Landlebens. (Nach Hallers 

 Vergil). 6. Wie offenbart sich Klopstocks Charakter in seinen D h 
2. Worin besteht das Heldentum des Philotas ? 


re 'Schullektüre: Goethes Hermann und 
' Hamlet; Lessings Laokoon; Grillparzers König Otto < 
a als Privatlektüre, die durik. mündliche Besprechung 


zu veranschaulichen). 10. Philemon und Baueis Kuarn Ovid, mit besond 


“ ich Livius und Uhlands Ver sacrum), 3. Glas ist der Erde 
Glück, In Splitter fällt der Erdenball Einst gleich dem Glück von Ede 
4. Es ist mein schönes Vaterland, Kraftvoller Männer große Wiege (F 
herzog Ferdinand Max „Mein Vaterland®). 5. Labor non onus, sed bene 
fieium. 6. Selig jeder, der auf Freudenschwingen heimwärts zieht ir 


 Bahre Siegfrieds. 8. Welchen Einfluß nahm das Land auf die En 


2. Der Tod fürs Vaterland ist ewiger Verehrung wert (Chr. En 
‚3. Principiis obsta. 4. Deutsche Tugend im Mittelalter. 


| T. a an den Weg Da hat viele. Meister, r 


Kultur nach Schillers: Gedichte . „Das Eleusische 


yım. ade Außer a ‘im Tebuche 


durch Redeübungen und Schul- und Hausarbeiten kontrol, 
Schillers Demetrius, Die Braut von Messina ; Lessings Nathan d 
 Kleists Hermannsschlacht ; N Ahnfrau, 2. aa 

' Traum ein Leben. 


% 


m. Aufgaben fü r die deutschen schriftlichen Arbeiten am Obergy mnasi 
wre ee a 


A. Schularbeiten: I. Der Tod des Ib ykus. 2. Die Macht des Ges 
nach „Bertrand de EN und „Den ch des Ibykus#. ; 
deutung des Numa Pompilius. 4. Sehen wir in Hagen nur den „ 
lichen“? 5. In welcher Weise sucht Grimbart die gegen Reineke 
Vorwürfe zu entkräften? 6. Xenophon ermutigt das Heer. 7. 


. 9. Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein (durch eine Bı 


I ACNEUNE des idyllischen Zuges). | 
B. Hausarbeiten: 1. Weinlese. 2. Die Gründung von Alb 


Vaterhaus. 7. Beschreibung des Lauffer’schen Blue Kriemhild 


der griechischen Kultur ? 9. In Goethes Gedicht „Gesang der Gei | 
den Wassern* ist die Beziehung zur Wirklichkeit herzustellen. 


v. Klasse. 


der ht Form. 2. Kong. -Gunthers Br 3 


B. Hausarbeiten: Ein Spaziergang auf den heiligen Berg im He 


das Leben süß. 6. Ursachen, Bedeutung und Folgen der Keeude 


N iR 


VEl. Klasse. 


A. Schularbeiten: 1. Welchen Entwieklungsgang Bi: le ‚men 
Fest® 


tee KAEEN 
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2. Welchen Nutzen bringt die Kenntnis fremder Sprachen ? 3. Warum ist 
der Winter ein Liebling der Jugend? 4. Gliederung der Schiller’schen 
- Abhandlung „Die Schaubühne als eine moralische Anstalt betrachtet“. 
5. Welchen Eigenschaften verdankt Egmont die Liebe des Volkes? 6. Mit 
welchen Erscheinungen kündigt sich bei uns der Frühling an? 7. Schillers 
Tragödie „Die Jungfrau von Orleans“ der erste Aufruf an das deutsche 
Volk zum Freiheitskampfe. 
| B. Hausarbeiten: 1. Inwiefern kann der Ehrgeiz eine mächtige Trieb- 
_ feder zum Guten werden? 2. Uns alle zieht das Herz zum Vaterlande 
(Schiller, Don Karlos). 3. Der Nutzen der Haustiere. 4. Von des Lebens 
Gütern allen Ist der Ruhm das höchste doch, Wenn der Leib in Staub 
zerfallen, Lebt der große Name noch. (Schiller, Siegesfest). 5. Der 
-- Behmetterling als Sinnbild. 6. Der erhabene Beruf des Künstlers. (Nach 
Schiller, „Die Künstler‘). 7. Die Vorteile des Flachlandes. 
u, C. Redeübungen: 1. Schillers Macbeth verglichen mit dem Original. 
(G@illich, Langer). 2. Das eben ist der Fluch der bösen Tat, daß sie, 
fortzeugend, immer Böses muß gebären. Nachgewiesen an Shakespeares 
Macbeth. (Toch). 3. Das Rittertum zu Anfang des XVI. Jahrhundertes. 
(Pamperl) 4. Sturm und Drang in Goethes Götz von Berlichingen. 
(Krischke.) 5. Kulturbilder aus Götz von Berlichingen. (Kreiml.) 6. Die 
Selbstbiographie des Götz von Berlichingen. (Jakisch). 7. Die Tanta- 
lidensage. (Manneles). 8. Geschichte der Iphigenie bis zur Ankunft des 
Orestes. (Altbach). 9. Die Genesung des Orestes. (Straschil). 10. Die 
Bedeutung des Dianabildes in Goethes Iphigenie auf Tauris. (Dressler). 
11. Tut Iphigenie recht, das Leben ihres Bruders und Freundes aufs 
Spiel zu setzen ? (Pribitzer.) 12. Welche Umstände bewirken in Goethes 
Egmont die Auflehnung der Niederländer gegen Spanien? (Eckert). 
- 13. Inhalt und Aufbau der Handlung in Schillers Kabale und Liebe. 
(Schrutka). 14. Warum fanden Schillers Räuber eine so begeisterte 
Aufnahme ? (Spitzer). 15. Aufbau der Handlung in Goethes Götz von 
Berlichingen. (Schmuk). 16. Die Soldatenfiguren in Wallensteins Lager. 
(Altbach). 17. Tasso in Ferrara, Goethe in Weimar. (Straschil). 18. Goethes 
Schweizerreisen. (Langer). 19. Schillers Flucht aus Stuttgart. (Dressler, 
Gillich). 20. Die Einheit der Handlung in ‚Schillers Don Karlos. (Krischke, 
Pribitzer). 21. Goethes Clavigo. (Pamperl). 22. Schillers Egmontrezen- 
sion. (Toch, Schebesta). 23. Das Leben Torquato Tassos. (Manneles). 
24. Tell in Geschichte und Sage. (Eckert). 25. Die Gründung der 
Schweizer Eidgenossenschaft. (Schrutka). 26. Uber die Technik der 
Schillerschen Balladen. (Spitzer). 27. Goethe und Schiller im Xenien- 
kampfe. (Schmuk). 28. Schillers Verhältnis zu Goethe bis zu ihrem Freund- 
schaftsbunde. (Kreiml). 29. Ist Wilhelm Tell ein Meuchelmörder ? (Jakisch). 
30. Die dramatische Idee in Schillers Maria Stuart. (Schebesta). 


VIII. Klasse, 


A. Schularbeiten: 1. Erläuterung des Motto zu Schillers Lied von 
der Glocke: Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango. 2. Wie läßt 
sich der Haß der Brüder ın Schillers Braut von Messina erklären ? 
3. Kleider machen Leute. 4. Die Hauptpunkte der Handlung in Shake- 

-  speares Hamlet. 5. Inwieferne stellen bereits die Verse 1—135 im Aias 
des Sophokles eine Exposition der ganzen Tragödie dar? 6. Warum ist 


“ ie: Wahl eines | de vi 
2 ‚des Lebens. ar u N ER 
RER =D, Haskerheiten- se De Elemente akari das G bild 
| hand. Suuller Das Lied von der Gluck). 3. Warum s 


Klaus eines Ortes ab 4, Dar ahte Bettler ist doch. einzi 
der wahre König. (Lessing, Nathan der Weise, II, 9). 
-  sehreeklich wie des Himmels Plagen. (Schiller, Wallensteins 
6. Was man ist, das blieb man andern schuldig. 
Tasso, 1 SL 
0.0. Redeübungen: 1. Verhältnis der Dichtung zur Stoffquelle ı G0e 
Hermann und Dorothea. (Pekar). 2. Homerisches in Goethes H rma 
_ und Dorothea. (Feuchtinger). 3. Warum ist Schillers 0) 
Glocke dem deutsehen Volke so lieb a 
 fabel in Lessings Nathan, (Seidl). 
eine Schicksalstragödie? (Gallus). 
von Messina. (Sigmund). 7. Welche Moti 
benützte Schiller in seiner Braut von Messina? (Rauch). 
man unter einer Schicksalstragödie? (Herzka). 10. Zu wi 
den Überschriften und dem Inhalt der Gesänge in Goethes Herm 
Dorothea. (Messinger).. 11. Die Vorgeschichte der Hauptper 
Goethes Hermann und Dorothea. (Nießlein). 12. Aufbau der Handlu 
in Lessings Nathan. (Schwarz). 13. Schillers Plan zum Dem 
(Kopper). 14. Kleists Hermannsschlacht — ein Tendenzdrama. (Rau 
15. Inhalt und Gang der Handlung in Goethes Faust. (Schwarz, 
tinger). 16. Das Barbarentum in Grillparzers Trilogie Das goldene Vlie; 
(Pekar). 17. Shakespeare in Deutschland. (Kapitän). 18. Schiller ung 
das klassische Altertum, (Sigmund). 19. Schillone Vaterlandsliebe. (Seidl) 
20. Poetische Freundschaftsbündnisse in Dan, (Bileck). 21. Inhalt 
und Idee von Grillparzers Sappho. (Messinger). Franz Grillparzer 
als patriotischer Dichter. (Gallus). 23. Das len "Vlies und der N 
lungenhort. (Pischinger). 24. Inwiefern kann man die deutschen \ 
mit den griechischen vergleichen ? (Diem). 25. Inhalt und A Be 
Perser des Aischylos. (Gerstner). 26. Das Be Ideal des . 
 sthenes und Isokrates mit einander verglichen. (Kopp er). 26 DI 
des Euripides. (Herzka). 28. Schillers Gedanke kN ee 


2. Bedingt pfiichtige Lehrgegenstände. 7 5 


Der mosaische Religionsunterricht. 


Der Unterricht wurde in 2 Abteilungen mit wöchentlich je 2 
erteilt. 
- 1. Abteilung (1.—IV. Ks 28 Schüler). Geschichte. Warabe 

der Zeit des babylonischen Exils bis zur Zerstörung Jerusalems. W di 

holung der biblischen Geschichte. Religions- und Sittenlehre. Gel 
: wurde: Exodus (Auswahl), Gebetstücke, Proverbia, Cap. I, Ian 
a 2. Abteilung (V.—VIll. Klasse, 12 Schüler). Geschichte des 
a von an Makkabäern bis zur Blütezeit der jüdischen Literatur in ) 

 Glaubens- und Pflichtenlehre. Gelesen Wurden Bi Cap. 
AL—L. | 
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> : I. Abteilung (2 Stunden wöchentlich, 21 Schüler). Nach dem Lechr- 
gange der böhmischen Sprache für deutsche Mittel- und Bürgerschulen 
von Karl Charvät, I. Teil. 10 Schularbeiten. 


j Frans. . 
2 BER eR 
de g 


er 
ECED 3. Freie Lehrgegenstände. | 
5 =; Böhmische Sprache, 6 Stunden wöchentlich, 53 Schüler. 


Wi: 
“ 


Il. Abteilung (2 Stunden wöchentlich, 28 Schüler). Nach dem Lehr- 


buche von Charvät wie in der I. Abteilung. 10 Schularbeiten. 


III. Abteilung (2 Stunden wöchentlich, 4 Schüler). Nach Charvät, 


ET. Teil und Dr. Karl Schober, Böhmisches Lehrbuch für deutsche Mittel- 


schulen. — Literaturgeschichte. — 10 Schularbeiten, bestehend in Inhalts- 
angaben und freien Aufsätzen. 


| 2. Schönschreiben. 
Im 1. Halbjahr ein Kurs in 2 Abteilungen zu je einer Stunde 


wöchentlich; im 2. Halbjahre außerdem ein Kurs für die Schüler der 


#2, Klasse.. 


| 1. Abteilung (I a 43 Schüler, Ib 30 Schüler). Im 1. Halbjahr wurde 
die Kurrentschrift und die arabischen Ziffern, im 2. Halbjahr die Latein- 


4 2 schrift und die römischen Ziffern. geübt. 


2. Abteilung (31 Schüler). Übungen in der griechischen Schrift; 


2 "Lesen; das Wichtigste über die Akzente. 


3. Freihandzeichnen. 


2 


Für die Schüler des Obergymnasiums, 3 Stunden wöchentlich, 
15 Schüler. Darstellung des menschlichen Kopfes nach Vorlagen, Reliefs 


und Büsten; Zeichnen und Malen von Stilleben, Blumen, Vögeln, 


 "Sehmetterlingen, Käfern u. s. w. Übungen im Skizzieren von  Gegen- 
ständen, Landschaftsstudien im Freien. Ausführung der Arbeiten mit 


Bleistift, schwarzer und färbiger Kreide, Feder und Pinsel. 
Studium der wichtigsten architektonischen Symbole (nach Semper); 
Lektüre von Schultze—Naumburgs Kulturarbeiten in Auswahl, daran 


' anschließend Betrachtung einiger Bauten unserer Stadt. 


| | 4. Stenographie. 
I. Abteilung (wöchentlich 2 Stunden, 28 Schüler). Korrespondenz- 
schrift; Lehre von der Wortkürzung. 
5. Gesang. 
I. Abteilung (wöchentlich 2 Stunden, 33 Schüler). Allgemeines über 


& . das Singen (Kehlkopf, Aussprache u. a.), Notenwert, Takteinteilung, Inter- 
valle, Vorzeichen, Dur- und Molltonarten, Übungen in der Aussprache, 


m 
le 


Männerchöre. Chorliederbuch von H. F. Fiby. U. Teil. 


leichte zwei- und dreistimmige Lieder. Chorliederbuch von H. F. Fiby. 


7. Teil:. 
II. Abteilung (wöchentlich 1 Stunde, 47 Schüler). Gemischte und 


+ 


das nngebundene xomplar).. 


er I. Klasse. 
m ise S: er, Katholische Religionslehre, 2a. 
(23.- 20.) Auflage. 1 K 12 (—80). 
ee ‚Scheindler, Lateinisches Lese- 
‚und Dhuzssbuch, I. Teil. Nur die. 
Auflage 2 K380. a 
 Scheindler, Fateinische Schulgrammatik. 


DA, 9.) "Auflage. 2K60 (2K 10), 


Lampe], Deutsches Lesebuch für die 
1. Klasse. ‘10. (9.—4.) Aufage. 2 K 18 
(1 K 68). 


Willomitzer, Deutsche Grammatik, 10. Auf- 
lage. (9.— 6 2 K40 (2 RK). 

Regeln für die deutsche Rechtschreibung nebst 
Wörterverzeiehnis. Kleine Ausgabe mit 

einheitlichen Schreibweisen. — 20 h. 

Supan, Lehrbuch der Geographie. 10. (9.) 
Auflage. 2 K40 (2 K). 

Jacob, Lehrbuch der Arithmetik für Unter- 
gymnasien. I. Abt. 2 K (1,50). 


Mo&nik-Spielmann, Geometrische An- 


der rür das Schuljahr 1904-1905 vorgeschrichenen Leh { 


schauungslehre. 1. Abt. 27. (96, 25.) Auf- 


. sslage. 1K5S0 (IR). 

Nalepa, Grundriß der Nana des 
Tierreiches. 3 K (2 K 50). 

Beck, Grundriß der Naturgeschichte 
Pflanzenreiches. 3 K 60 (3 K 10). 

Kozenn, Geographischer Atlas für Mittel- 
schulen. 39. Auflage. 8 K (7 K 40). 


des 


II. Klasse. 


Fischer, Lehrbuch der katholischen Liturgik. 
14. (13.—11.) Auflage. 1K56 (IK 34, 
'Steiner-Scheindler, Lateinisches Lese- 
und Übungsbuch. IT. Teil. 4. (3.) Auflage. 

s 3K(2K 0). 
Scheindler, Lateinische Schulgrammatik. 
4...(3, 2.) Auflage. 2 K 60 (2 K 10). 


ih ampel, Deutsches Lesebuch für die 
& Klasse. 8 (7.8. )" en 2 K 40 
(1 K 92). : 


'Willomitzer, Deutsche Grammatik, 10. (9, 
26.) Auflage.2 KW RK | 
2 ‚Regeln für die deutsche Rechtschreibung 
3 nebst Wörterverzeichnis. Na ver- 
> ‘änderte Auflage. 20 h. 

Supan, Lehrbuch der Geographie. 10. 9.) 
Auflage. 2 K 40 (2.R). 
Mayer, Lehrbuch der Geschichte. 
Altertum. 4. 8 und 2.) Auflage. 
(1 K nn 


I. Teil, 


3. 


DER 


Lampel, 


va Debr kan. Iran yuch 


Supan, Lehrbuch der Geographie 


‘Mach- Deban. 


K 
Mo&nik-Spielmann, ( 
schauungslehre. 1. Abt. 26. 
1:-K 90 (A’K3 29 
Nalepa, Grundriß der Naturgeschie 
-  Tierreiches. 3 K (2 K 50). 
Beck, Grundriß der Nattirgese ch 
Pflanzenreiches. 3K60 @ KW 
Kozenn, Geographischer Atlas 
schulen. 39. (88.— —30.) A 
(7 K 4). 5 
Putzger, Historischer Alas, E% 
Auflage. 3K is 


ı Klasse, | 


Fischer, Geschichte ar eöttli 
barung des alten Bundes. 9. (8. 
lage. 2 K 20 (LK 80). | 

Steiner-Scheindler, Lateinise es 
und Übungsbuch. IH, Teil. 4 
Auflage. 2K (LK), 2 

Scheindler, Lateinische Schulgran 
4. (8., 2.) Auflage 2K 60 @K1 

Golling, Chrestomathie aus Corne us Ne 

- und Q. Curtius Rufus. 1K40 (IR 2( 
Schenkl, Griechisches | 
(17. —15.) Auflage. 2 K 80 (2 

Curtius-v. Hartel, Griechische 8 


matik, Nur die 24. Aufase 
2 K40). 2 
Deutsches. Lesebuch für | 


(1 K 80) 
Willomitzer, Deutsche a k. 
7 und 6.) Auflage 2 K 40 AR). 
Regeln für die deutsche Rechtsch 
nebst Wörterverzeichnis. ER 
änderte Auflage. — U h. 


Auflage. 2 K40 @K). 
Mayer, Lehrbuch der Geschichte. I . Tei 
Mittelalter. 4 13, ER: und 1.) Aufag 
1K 70 (LK 2%). “i 
Hodevar, Lehr- und Übungsbuch der . 
 metik. 4, (8. und 2.) Auflage. 2K(1K 
Mo&nik-Spielmann, Geometrisch 
schauungslehre. 2. Abt. 
Auflage. 1K (LK 50). 
Grunduiß der 


VERSE, ; 
u 
 Pokorny, N aturgeschichte des Mineral- | Sedlmayer, Lateinisches Übungsbuch. 2. 
-  zeichs. Nur die 20. Auflage. 1 K 60 (1.) Auflage. 3K(2K 40). 
Bit KR:10) Sc N eindler, Lateinische Schulgrammatik. 


* 


 Scheindler, 


Putz ger, Historischer Atlas. 


K ozenn, Geographischer Atlas für Mittel- 


schulen. 39. (33.—30.) Auflage 8 K 
25. (24., 20.) 


Auflage. 3 K 60. 


IV. Klasse. 


Fischer, Geschichte der göttlichen Offen- 
barung des neuen Bundes. 9. (8. und 7.) 
Auflage. 2 K (1 K 68). 

Steiner-Scheindler, Lateinisches Lese- 
und Ubungsbuch. IV. Teil. 3. (2. und 1.) 
Auflage. 2 K (1 K 45). 

Lateinische Schulgrammatik. 

3. (2. und 1.) Auflage. 2 K 50 (2 K). 


" Caesaris commentarii de bello Gallico von 


Prammer. 6. Auflage. 2 K (1 K 60). 


- Ovid, Ausgewählte Gedichte von Sedlmayer. 


 Schenkl, 


Mayer, 


 Mo£Enik-Spielmann, 


 Krist-Pscheidl, 


6. (d. und 4.) Auflage. 1 K 90 (1K 40). 

Griechisches Elementarbuch 18, 
(17., 16. und 15.) Auflage. 2K60 (2 K). 

Curtius- v. Hartel, Griechische Schul- 
grammatik. Nur die 24. Auflage. 
2 KM (2 K 40). | 

Lampel, Deutsches Lesebuch für die 4. 
‚Klasse. 8. (7.—3.) Auflage. 2K10(1K 60). 

Willomitzer, Deutsche Grammatik. 8..(7. 
und 6.) Auflage. 2 K 40 (2 K). 

Regeln für die deutsche Rechtschreibung 
nebst Wörterverzeichnis. Neue, ver- 
änderte Aufl. — 20. 

Supan, Lehrbuch der Geographie. 
Auflage. 2 K 40 (2 K). 

Lehrbuch der Geschichte, III. Teil, 

Neuzeit. 4. (3., 2. und 1.) Auflage. 2 K 

(1 K 50). 


RES 


-Hodevar, Lehr- und Übungsbuch der Arith- 


metik. 4. (3. und 2.) Auflage. 2K (LK 50). 
Geometrische An- 
schauungslehre. 2. Abt. 21. (20.) Auflage. 
IıK50(IK). 

Anfangsgründe _ der 


2K&%. 


Naturlehre. 19. Auflage. 


- Kozenn, Geographischer Atlas für Mittel- 


Putzger, 


schulen. 39. (38.—30.) Auflage. 8 K 
(7 K 40). 
Historischer Atlas. 24. (20.—14). 


Auflage. 3 K 60. 


V. Klasse. 


Wappler, Lehrbuch der katholischen Reli- 


gion. 1. Teil. 8. (7.) Auflage. 2 K. 

T. Livi ab urbe condita libri. Hegb. von 
Zingerle. 6. (d5., 4. und 3.) Auflage. 2 K 
(1 K 60). 


Ovid, Ausgewählte Gedichte von Sedlmayer. 


6. N: und 4.) Auflage. 1 KW (1K 40). 


9. (2. und 1.) Auflage. 2 K 20 (1 K 80). 

Homer, Ilias von Christ. 2. (1.) Auflage. 
3K (2 K 60). 

Xenophon, Auswahl von Lindner. 2 K 
(UK 60). i 

Schenkl, Ubungsbuch zum Übersetzen 
aus dem Deutschen ins Griechische. 10. 
(9., 8.) Auflage. 2 K 80 (2 K 20). 

Curtius- v. Hartel, Griechische Schul- 
grammatik. 22. (19. und 17.) Auflage. 
2 KW (2 K 40). 

Kummer-Stejskal, Deutsches Lesebuch. 
V. Band. 8. (7. bis 5) Auflage. 2 K W 
(2 K &0). 

Willomitzer, Deutsche Grammatik. 8. (7., 
6.) Auflage. 2K40 (2K). 

Regeln für die deutsche Rechtschreibung 
nebst Wörterverzeichnis. Neue, ver- 
änderte Auflage. — 20 h. 

Supan, Lehrbuch der Geographie. 
lage. 2 K40 (2 K). 

Zeehe, Lehrbuch der Geschichte des Alter- 
tums. Nur die 4 Auflage. 2K80. 

Mo@nik-Neumann, Lehrbuch der Arith- 
metik und Algebra. 28 (27). Auflage, 
3K 70 \3K 20). 

Mo&nik-Spielmann, Lehrbuch der Geo- 
metrie für die oberen Klassen des Mittel- 
schulen. Nurdie 23. Auflage. 3K 80 
(3 K 30). 

Scharizer, Lehrbuch der Mineralogie und 
Geologie für die oberen Klassen der 
Gymnasien. 4. (8., 2.) Auflage. 1 K% 
(1 K 40). 

Wettstein, Leitfaden der Botanik. 2, (1.) 
Auflage. 3 K 40 (3 K). 

Kozenn, Geographischer Atlas für Mittel- 
schulen. 38. (37.—30.). Auflage 7 K 60 
(T K). 

Puützger, Historischer Atlas, 20. (19.—14.) 
Auflage. 3 K 60. 


9. Auf- 


VI. Klasse. 


Wappler, Lehrbuch der katholischen Reli- 
gion II. Teil. 8. (7., 6.) Auflage. 2K 40. 
C. Sallusti Crispi bellum Catilinae, bellum 
Jugurthinum ed. Perschinka. 1 K 20. 
M. Tullii Ciceronis in L. Catilinam 
orätiones IV ed. Kornitzer, 70 h. 
C. Julii Caesaris de bello eivili commen- 
tarii ed. Paul. Editio minor. 1K 1. 
Vergils Aeneis nebst ausgewählten Stücken, 
hggb. von Kloulek. 2 K 40 (@ K). 
Sedlmayer, Lateinisches Übungsbuch. 2. 
(1.) Auflage. 3 K (2 K 4). 
Scheindler, Lateinische Schulgrammatik. 
3. (2, 1.) Auflage. 2 K 20 (1 K 80). 


er, Dias von Chris 2, 
IKERKDEN 


Xeır ie on, Auswahl. von Lindner. en 2 5 
AR). 


-(1.K 40). 


Gurtius- v Hartel, 


"2K9%0 .2K 20). 


8 ch enkl, Übungsbuch zum. heizen aus 


dem. Deutschen ins Griechische. 10. (9. 
8 Auflage. 2 K80 2 K 20). 


 Kummer- Stejskal, Deutsches Lesebuch. 


VI. A. Band. 8. (7.—3.) Auflage. 2K % 


(2.K 40). 
 Willomitzer, Denchs Grammatik. 8. (7.6.) 
Auflage. 2 K 40 (2 RK). 
Roger! für die deutsche 
0 mebst Wörterverzeichnis. 
änderte Auflage. — 20 h. 


Hecke alle 
Neue, .. ver- 


 Zech e, Lehrbuch der Geschichte des Alter- 
2’R 60. 


tums. Nurdie 4. Auflage. 
 Zeehe, Lehrbuch der Geschichte. IL Teil. 
Nurdiıe 2. Auflage :2 KW. 
mepan Lehrbuch der Geographie. 9. Auf- 
lage. 2 K40 @ RK). 
Moönik- Neumann, Lehrbuch der Arith- 
... metik und Algebra. 27. Auflage. 3 K 70 
(3 K 20.) 
Mo£nik- Spielmann, Lehrbuch der Geo- 


 metrie. Nur die 23. Auflage. 3K 80 


EBK .80).:: 
nach, Logarithmen. 3 K &. 
Grab er, Leitfaden der Zoologie. 
Auflage. 3 K 80 (3 K 20). 
 Kozenn, Geographischer Atlas 38. (37.—80.) 
Auflage. 7 K 60 (7 K). 
 Putzger, Historischer Atlas. 
Auflage. 3K&K a 


3. @) 


YıL. Klasse. 


Wapplen, Lehrbuch der katholischen Reli- 
gion. III. Teil. 7. (6.) Auflage. 2 K 40, 

en Mm. Tullii Ciceronis oratio pro Sexto 

ES Roscio Amerino ed. Kornitzer 70 h. 

— .. .oratio pro P. Sulla, pro A. 


01% .80 
u oratio de imperio Cn. Pompei ed. 
u .. Kornitzer. 60 h. 


. — de officiis libri tres ed. Kormnitzer. | 


1K7T0h. 


Ye rg ils Aeneis nebst au sgewählten Stücken, 


Ei hggb. von Kloulek: 2 K 40 @ RK). 
'Sedlmayer - Scheindler, Lateinisches 
a Übungsbuch 2. (1.) Auflage. 3K (2K40.) 
 Scheindler, Lateinische Schulgrammatik. 
x 2. (1.) Auflage. 2 K 20 (1 K 80). 
Demosthenes, Ausgewählte Reden von 


Wotke. 4. Auflage. 1K5SO (1 K 10). 


Herden Auswahl von Seheinder, 1 K 80. 


(Ghiechische Schöl, 
grammatik. 22, (19. und. 17.) A 


e Regeln für 


Zeehe, Lehrbuch der Geschich e 


Motnik- u Lebrbue ‚ch de 


‘Gernerth, Logande 


20. (19.—14.) 


‚Lieinio Archia po&ta ed. Kornitzer. 


Resale für die deutsche 


8) ee 2 K 80 oe K K 0\ 
Kuma er-& tejskal, Deut ch 
Vo. Band, DE 
(2 K 60). a 
die de 
Neue, veränderte ee 


2.18.) Auflage 2 K: 50. 
Bupan, 
lage 2K40 2 K) 
Mo&nik-Neumann, 
metik und Algebra. 
(3 K 20 h.) | 


8 K 30). 


Rosenberg, Lehrbuc dor Ph sik 
für Gymnasien. 5 K 20 (4 R 70) 

Höfler, Grundlehren der Logik. 
Auflage. 2K%(2 KAM). 

Kozenn, Geographischer Atlas. 38. € 


Auflage. TK60 (7 RK). 5 
Putzger, Historischer Allas. 19. 18. 
Auflage. 3 K 60, nen), 


VII. u ns 
Fischer, Tetcheek dr Kirch nges: i 
7, (6. 4) Auflage. 1K56 (LK 
Tacitus, Opera, quae supersur 
2K20(1K38). N 
Tacitus, en bearbeitet 
80 h (48 h). St 
Horaz, Auswahl von Petsch nig 
u Auflage. 1K60(1K 0). 
Sedlmayer- Scheindlen 
Übungsbuh.3K @K 0) 
Be eindler, Lateinische Sch grar ım 
2.41) Anlage 201 K 80). : 
Plato, N des Sokrates ‚ hggl 
Christ. 99 h(60 hl. Y 
Plato, Laches, hggb, von Ch is De 


g 
>, Auflage 1K (72 hy 
Homer, Odyssee von Christ. = 

Auflage. 2K40 (2 Bi. 
Curtius- v. Hartel, Griechisch. 
grammatik. 22. a9. und. 1) A: 
2K WAR). a 
Kummer- Stejskal, Pentsche I 
VII. ans D. (A, 52 2.) Au ge. 
DEKAN % 


Recht chr 
Sr veränderte ‚Auflage. - | 


BT Zoähe, Lehrbuch der Geschichte des Alter. 
0... tums. 8. Auflage. 3K. 
Ser - eeh e, Lehrbuch der Geschichte der Neuzeit. 
u 2 K 80, :: 
Ze Er eh e-Schmidt, Österreichische 
 landskunde. 3 K 20. 
 Modnik- Neumann, Lehrbuch der Arith- 
 metik und Algebra. 25. Auflage. 3 K 70 
RR 20), 2 
"Moinik -Wallentin, Lehrbuch der Ger 
IN . metrie. 22. (21.—18.) Auflage. 3 K 80 
0 .@K 0), 
1% Beyer th, Logarithmen. 3 K 40. 
‚Heis, Sammlung von Beispielen und Auf- 
‚gaben. 4. (3.—1.) Auflage. 4 K 20 
« . (8 K 60). 
— Wallentin, Lehrbuch der Physik. 3 (12.) 
Auflage. 3K (2 K 60). 


Lindner- Lukas, Lehrbuch der Psycho- 
logie. Wien 2. (1.) Aufl. 3K (2 K 60). 
 Kozenn, Geographischer Schulatlas. 37. 


(36., 30.) Aufl. 7 K 60 (7 RK). 
 Putzgenr, Historischer Atlas. 19. (15.—14.) 
ES Auflage. 3 K60. 


Mosaische Religion. 


-L und II Jahrgang: 
I Buch Mosis. 9 h, 
 L—IV. Jahrgang: Wolf, Religions- und 
Sittenlehre. 8. Auflage. 40 h. 

Re Ehrmann, Geschichte der Israeliten. 
KR: 1. Teil. 4. Auflage. (1 K 60) 2. Teil. 
2 Auflage. (1 K 60). 

Israelitisches Gebetbuch, hggb. vom mähr.- 
schles. Lehrerverein. 5. Auflage. 88 h. 
SE Im. gYlll, Jahrgang: Editio Letteris: VI 
ze proph. priores, proph. post., hagiographi. 
1 K 30. 


Kayserling, 5. 


Vater- 


- 39, 


' V.—VIHI. Hecht, Israelitische 


Geschichte. 
3. (2.) Auflage. 2 K 838. 
Philippson, Die israelitische Reli- 


gionslehre. (3 K 20). 


Böhmische Sprache. 


I. Abt.: Charvät, Lehrbuch der böhm. 
Sprache. 1. Teil. 3. (2) Auflage. 1 K 5%. 

II. Abt.: Charvät, Lehrbuch der böhm. 
Sprache. 2, Teil. 2. Auflage. 2 K 20. 

III: Abt.: Charvät, Lehrbuch der böhm. 
Sprache, 2. Teil. 2. Auflage. 1 K 50 
Schober, Böhmisches Lesebuch. 4K 50 
(4 K). 


Stenographie. 


Scheller, Lehr- und Lesebuch der Gabels.- 
berger’schen Stenographie. 10. (9.—5.) 
Auflage, 3 K 60. 


Gesang. 

1.Abt.: Fiby. Chorliederbuch, 1. Teil. 
1 K 60. 

2. Abt.: Fiby. Chorliederbuch, 2. Teil. 
3K. 

Jedem Schüler, der sich ein lateinisch- 
deutsches Wörterbuch zu kaufen hat, 
empfiehlt der Lehrkörper jenes von 


Stowasser. 


Auch soll jeder Schüler besitzen : 1 Exemplar 
der ergänzten Disziplinarvorschriften für 
die mährischen Mittelschulen, überdies 
jeder katholische Schüler das für die 
Schüler der Anstalt vorgeschriebene Er- 
bauungsbuch. 


IV. Stand der Lehrmittelsammlungen 
am Schlusse des Schuljahres 1903/4. 


Verfügbare Geldmittel. 


1. Rest aus dem Vorjahre — K-h 
2. Aufnahmegebühren von 78 neu eingetretenen Schülern 327 K60h 
3. Lehrmittelbeiträge von 237 Schülern 44 K —h 
4. Gebühren für Ersatzzeugnisse : SK-—h 

> Zuschuß aus Staatsmitteln auf den normalmäßigen 

‚Betrag von 980 K, anläßlich des Bestandes einer Par allel.- 
klasse . i 150 K40 h 
nes ' 40 K-h 


nn ad am chluse ie Schuljahres 10028: 
‚5918 Bänden und a Heften. ee 


a, Hoften. 


L Vomk.k. Ministerium für Kultus und Unterricht: 


lchreshöfte des österr, archäolog. Instituts VI, 
_ Wiener Studien, 25. ee 


148 ne beriehie der k. Akalernie der Wissonschaf e: 
naturwissenschaftliche Klasse. 112. Band in 4 AbioHaung 
IS UDDERn. der Erdbebenkommission. 19-22. - 


3, Vom k. k. mähr. Landesschulrate: 
Österr, botan. Zeitschrift. 54. Jahrgang 1904. 


4. Von der mährischen Museumsgesellschaft : 


Zeitschrift des mährischen Landesmuseums. 11I 2, IV. 
 Öasopis moravsk&ho musea zemskeho. R.IV.o 


5. Von den betreffenden Anstalten: 


Festschrift zur Erinnerung an die Feier des 50-jährigen est: 
Staatsoberrealschule in Brünn. E, 
Festschrift zur Feier des 100-jähri u Bestandes des x 
rn annanıms in Mähr.-Trübau.. > 


7 


b) Durch Kauf: 


1 57 Zeitschrift für die österreichischen Or 2 

ni 1 58 Zeitschrift für das Gymnasialwesen. 1904. 
VW 11112 Zeitschrift für den deutschen Unterricht. 1904. 
n Zeitschrift für den physikal. und chemischen Unterricht. 

I 38 Prometheus. 15. Jahrgang. 1904. 

HI 199 Lehrproben und Lehrgänge. Heft 7679. 

- VI1119Grimm, Deutsches Wörterbuch. X 11, 12; 

Thesaurus linguae latinae. 16; II4, as 

Kaib el, BRlektra. 


Be 


kn ‚tel 
U  Dettweiler, Didaktik und Methodik Ms wi. \ 
* . Detstweiler, Didaktik und Methodik des BER 1 
., .:Meonse, Einführung in die antike Kunst. Be 
'Heintze, Die deutschen Familiennamen. | : a 
Bartels, Bulle der dentschen Literatur ® 


ürck, Eine neue Fausterklärung. 
chtenheld, Grillparzer-Studien. SE 
Schwering, Grillparzers hellenische Trauerspiele. 
Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit. 
Marshall, Im Wechsel der Tage. 
- Sterne, Sommerblumen. 
Sterne, Herbst- und Winterblunen. 
 Prangs, Lehrgang für die künstlerische Erziehung. 
6) Stand am Schlusse des Schuljahres i903/4: 2330 Inventarnummern in 
6005 Bändeu und 41 Heften. (Nach Ausscheidung von 5 Werken). 


 Zeitschriftenverkehr. 


Re Im Sinne der Verordnung des k. k. Ministeriums für Kultus und 
- Unterricht vom 30. Dezember 1896, Z. 26372, besteht ein Zeitschriftentausch 
mit dem k. k. deutschen Staatsgymnasium in Ung.-Hradisch. Dadurch‘ 
stehen den Lehrern unserer Anstalt 6 Zeitschriften zugebote; unsere Anstalt 


gibt 4 Zeitschriften ab. 
SEN 2. Sammlung von Jahresberichten. 


a) Stand am Schlusse des Schuljabres 1902/3: 16784 Stück (Programme, . 
Jahresberichte, Lektionskataloge). 
 b) Zuwachs im Schuljahre 1903/4: 304 Jahresberichte österreichischer 
Mittelschulen, 44 bairische und 363 anderweitige reichsdeutsche Berichte. 


. 


ec) Stand am Schlusse des Schuljahres 1903/4: 17495 Stück. 


3. Schülerbücherei. 


2023 Stand ‚am Schlusse des Schuljahres 1902/3 nach Anlage eines ‘neuen 
ER Inventars: 801 Inventarnummern in 979 Bänden. 
-— —b) Zuwachs im Schuljahre 1903/4: 21 Inventarnummern in 23 Bänden. 


er a) Durch Schenkung. 


Ser Die Alınfrau von Grillparzer, "herausgegeben von E. Ranftl. — 
Fr. Rompel, Siegen oder Sterben, die Helden des Burenkrieges. — 


® en Windel, Der Göttinger Dichterbund (Freitag, Schulausgaben). — 


1” 
Re b) Durch Kauf, 


Be Musaeus, Die Nymphe des Brunnens, Verlag Gerlach, Wien. — 
Till Eulenspiegel, Verlag Gerlach, Wien. — Die österreichisch-ungarische 

Monarchie in Wort und Bild, Wien und Niederösterreich. 1. und 2. Abtei- 
Jung. — Ferdinand von Saar, Österreichische Festdichtungen. — H.M. 


Tr 


Dr 


- Kadich, Hansibeg, Ein Roman aus den Gebirgswildnissen des Balkans. 
0 — Das neue Universum. XXIV. Jahrgang. — Der gute Kamerad. XVII. 
- Folge. — Gaudeamus VI. Jahrgang. —F. Dahns poetische Werke, Verlag 
 Breitkopf und Härtel, Leipzig (Volksausgabe) Bad. I—X]I XV-XVI, 
ec) Stand am Schlusse des Schuljahres 1905/4: 322 Inventarnummern in 


Kr . 1002 Bänden. 


a) 
b) 


a) 
b) 


'schuldirektors Werner in Wien: Palinurus vulgaris, Astacus fluviatilis, 


fi & 5 : = «R VEIT 
er 86 md . r 5 Pa ? 
\ z B; EEE RAN, Bi 


A. Sammlung für Erdkunde und Geschichte. 
Stand am Schlusse des Schuljahres 1902/1903 auf Grund 
Inventaraufnahme : 55 Inventarnummern in 95 Stücken. 
Zuwachs im Schuljahre 1908/1904: 9 neue Inventarnummern ut 
Ergänzungen zu älteren Inventarnummern in 320 Stücken u. zw.: H 
Kiepert, Imperii Romani tabula geographica; Umlauft, Schulwand- 
karte von Europa; M. Eschner, "Technologische Wandtafeln: Der 
Glockenguß, dazu eine Erläuterung; W. v. Brozik, Tu felix Austria 
nube, mit erläuternder Skizze. (Durch Kauf). — K. Ludwig, Heimats- 
karte der deutschen Literatur (Geschenk des k. k. Ministeriums); ein 
geologische Sammlung von 285 Stücken (Geschenk der k. k. geologische 
Reichsanstalt in Wien) und von 24 Stücken (Geschenk des ‚Schülers. 


der VII. Kl., Pamperl Adalbert); Lehmann, Geographische Charakter 
bilder: Gotthardbahn bei Wassen, der Harz, Stubbenkammer auf Rügen, 
Wien; Lehmann, Kulturgeschichtliche Bilder: Der Tempel zu Jeru- 
salem ; H. Kiepert. Graeciae antiquae tabula geographica; Streinz, 
Das Vaterunser im Gothischen u. s. w.; E. Lauffer, Chriemhild an der 
Bahre Siegfrieds, (Geschenk des Schülers der VIII. Kl., Rauch Heinrich). 
Stand am Schlusse des Schuljahres 1903/1904: 64 Inventarnummern in 


415 Stücken. 
5, Sammlung für Physik und Mathematik. 


Stand am Schlusse des Schuljahres 1902/3: 786 Inventarnummern 
993 Stücken (nach Ausscheidung von 2 Inventarnummern in 2 Stücken) 
Zuwachs im Schuljahre 1903/4: 4 Inventarnummern in 5 Stücken: 
Foucaults Pendelapparat, Galileis Fallrinne, Bunsens Universalstati 
Kundt’sche Röhre, 1 Tragbrett. (Kauf). ar 
Stand am Schlusse des Schuljahres 1908/3: 790 Inventarnummern in 
928 Stücken. Sa 


6. Naturgeschichtliche Sammlung, en u n 


Stand am Schlusse des Schuljahres 1902/3: 3336 Inventarnummern ii 
in 9480 Stücken. NS 

Zuwachs im Schuljahre 1903/4: 20 Inventarnummern in 27 Stücken: 
Leutemann, Zoologische Wandtafeln, 8 Stück, Serinus hortulanus, 
Sitta caesia, Anthus pratensis, Hypolais pratensis, Sylvia hortensis, 
Acrocephalus palustris, Saxicola oenanthe, Platincola rubetra, Lamius 
collurio (Stopfexemplare), Panzer von Dasypus sp., Barte von Balaena 
mysticetus —- durch Kauf; ferner als Geschenk des Herrn Bürger- 


Careinus moenas, Squilla mantis, Perca fluviatilis, Esox lueius (Stopf- 


exemplare). i | u 
Stand am Schlusse des Schuljahres 1903/4: 3356 Inventaroummern ın 


9507 Stücken. N 

7. Sammlung für das Freihandzeichnen. | a 
Stand am Schlusse des Schuljahres 1902/3 auf Grund einer neuen 
Inventaraufnahme: 275 Inventarnummern in 317 Stücken. 


Se 


a, Bra 


b) Zuwachs im Schuljahre 1903/4: 4 Inventarnummern in 19 Stücken: 
 Bouda, die Pflanze in der dekorativen Kunst, Taube (abfliegend), Taube 

(Futter suchend), Stellagen für feststehende Stilleben. 

c) Stand am Schlusse des Schuljahres 1903/4: 279 Inventarnummern in 
336 Stücken. | 


8. Archäologische Sammlung. 


a) Stand am Schlusse des Schuljahres 1902/3: 6 Inventarnummern in 72 


Stücken. 
b) Erworben wurden im Schuljahre 1903/4: 


a) Durch Schenkung: 


Bericht des Vereines Carnuntum 1901 (Geschenk des Herrn Hofrates 
Prof, Dr. E. Bormann, Wien.) — Cybulski, Tabulae, 2 Stück (Geschenk 
des Herrn B. Rauch, Wien). — Lehmann, Im röm. Lager; Das Forum 


- Romanum zur Zeit des Septimius Severus (Geschenk des Herrn B. Rauch, 


Wien), — Hensell, Modell des röm. Hauses (Geschenk des Herrn A. 
Herzka, Wien). — Modelle röm. Belagerungsmaschinen : vinea, ballista 
(Geschenk des Herrn J. Nießlein, Nikolsburg). -- J. Langl, Gipsmodell 
eines röm. Legionärs (Geschenk der Herren Dr. Fehl, Dr. Knöpfmacher, 


- Ph. Kohn, Nikolsburg). — Modell der homerischen Türe (Geschenk des Herrn 
J. Nießlein, Nikolsburg). — Nachbildung eines Codex (Geschenk des Herrn 


Direktors K. A. Schwertassek). — 16 Diapositive von Rom und Pompeji 


_ (Geschenk des Herrn B. Rauch, Wien). 


b) Durch Kauf: 


Cybulski, Tabulae, 2 Tafeln. — 
Ferner wurden mit Erlaß des h. m. L.-Sch.-R. vom 11. Dezember 1903, 


2. 22649, in das archäologische Kabinett übertragen: 


1. Aus der geographischen Sammlung: J. Lang], Griechische Götter- 
und Heldengestalten. — 169 Photographien’ zur Kunstgeschichte der Griechen 
und Römer, — F. Hoppe, Bilder zur Mythologie und Geschichte der 
Griechen und Römer. — Launitz, Wandtafeln, 5 Stück. — J. Langl, 
Grundrisse: 1. Forum Romanum, 2. Das Haus des tragischen Poeten in 


- Pompeji. — Hoffmann, Das alte Athen, 2 Bilder. — Wisnar, 30 Pho- 


tographien. — Bühlmann und Wagner, Das alte Rom, Rundbild. — 
Seemann, Wandbilder, 5 Stück. — Weichhardt, Pompeji — Kiepert- 
Hülsen, Formae urbis Romae antiquae. — Gurlitt, Anschauungstafeln 


zu Üaesars bellum Gallicum. 


2. Aus der Lehrerbibliotek: Conze-Benndorf, Wiener Vorlegeblätter 
1888, 1889, 1890/11. — Schneider, Das alte Rom. — Rh einhard, 


 Mbum des klassischen Altertums. — Ziegler, Das alte Rom. 


93. Aus der Sammlung für Freihandzeichnen: Zeus von Otrikoli, 
Achilles, Menelaus, Sophokles (Büsten). 


 e) Stand am Schlusse des Schuljahres 1903/4: 31 Inventarnummern in 


383 Stücken. 
9. Münzsammlung. 


Vermehrung fand keine statt. Die Zahl der vorhandenen Münzen und 


_ Medaillen betrug wie im Vorjahre 200 Stück. 


wurde kein Gert angeschaftt. Der S st e wie im. \ R 


: Die mündliche Beeren im Sommers 1908 : 
° 17. und 18. Juli unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Di 
Stöckl abgehalten. Von den 18 Abiturienten (17 öffentlichen 
VIII. Klasse und 1’ Externisten), wurde ein Schüler für. ı 
zeichnung, 11 für reif erklärt; 6 Abiturienten erhielten die 
- Prüfung aus einem Gegenstande nach den Ferien zu wiederhol 
‚ wurde kein Prüfling. 
| Zur Prüfung im Herbsttermine Sschianes 6 Prütlinge, die 
aus je einem Gegenstande (3 aus Griechisch, 1 aus Deutsch, 
graphie und Geschichte, 1 aus Mathematik) abzuleger‘ har 
liche Prüfung. wurde am 19. Ball; 1905: A ; 
lauteten: 
aus Griechisch : in Asorat. 8 5—12, 
aus Deutsch: Worin ist die opferfreudige Liebe des Österrei 
seinem Herrscherhause begründet? ® 
aus Mathematik: 1. Das Produkt zweier Zahlen ist um 9 gr 
das Zehnfache der zweiten Zahl; wie heißen die positiven Ei © 
welche diesen Angaben entsprechen? | | 
2. Von einem gleichschenkligen Trapeze ‚kennt man "di 
_ Parallelseite p, — 12 m, den Abstand der beiden Parallelen a = 
die nicht RUE Seite n = 7 m; wie groß ıst die kleinere Parallelse 
die Diagonale d, der Flächeninhalt £ und die Winkel ? En 
3. In einem Kegelstutze, dessen srößere Basis B = 100 m? un 
Höhe a = 48 m beträgt, stehen die Halbmesser im Verhältnis m: 2; 
welches ist der Inhalt des Stutzes? Sn 
send Wie Son, sind die beiden Polasnenteiil in welche: die 
4x? a 9y°® = 56 durch die Parabel y?° — 4x zerlegt wird? 


Bei der am 26. September 1903 unter dem. Vorsike de 
schulinspektors Herrn Eduard Kutera abgehaltenen Prüfung wurden 5 
linge für reif erklärt, ein Prüfling (Externist) auf unbestimmte Zeit 

Somit ist das Gesammitergebnis: Von den 17 e 


ternist wurde auf aber Zeit reprobiert. 


Im Sehuljahre 1903/4 meldeten sich Sämtliche wo öfendiche 
der VIII. Klasse zur Ablegung der Reifeprüfung, ein Prüfling. Ä 
vor der schriftlichen Prüfung zurück, zwei traten vor Sal 
‚Jahres aus. | nn. u Ren 


\ schriftlichen. Pt üfungen. im  Sommertermine 1904 wurden vom x 
10. Juli ‚abgehalten. 4 3 


us BL Deuksch, 8305 FAT dien. I $ 100—103; 

_ aus Deutsch- Latein: Die Standhaftigkeit der Römer. 

aus Griechisch: Plato, Symp. 215 A bis 216 B. 
aus Deutsch: Per aspera ad astra, nachgewiesen aus der Geschichte 

@ österreichischen Kaiserstaates. | 

‚aus Mathematik: ; 

1. Wie lange kann man eine Jahresrente von 4500 K Senießen, wenn. 

ın zu diesem Zwecke ein Kapital von 5000 Kzu 3 v. H. auf sanmjährige 

inseszinsen gegeben hat? 

2. An eine Kugel wird von einem Punkte aus, dessen Abstand von 

eK ugelfläche gleich ihrem Durchmesser ist, die berührende Kugelfläche 

f elegt. ‘Wie verhält sich dieser Kugeimantel zu den beiden vom Berührungs- 
kreise begrenzten Kugelkappen ? 


83. In einem Vierecke bilden die anstoßenden Seiten a = 5 und 
Es ‚6 einen rechten Winkel; b und c einen Winkel ß = 120°, d und a 
einen Winkel'% = 120°; es ist die Diagonale zu berechnen, welche die 


‚chnittpunkte von a b und e d verbindet. 
22. Um eine gegebene Ellipse ist ein gleichseitiges Dreieck so zu 
beschreiben, daß die Spitze in der Verlängerung der kleinen Achse liegt. 


Se mündliche Reifeprüfung wird am 18, und 19. Juli unter dem Vor- 
; itze des Herrn k. k. Direktors des Staatsgymnasiums in Iglau, Karl Ritter 
von en: stattfinden; das Ergebnis wird im Jahresberichte des nächsten 


VI. Unterstützungen. 


mr Stipendien. 


Berrzaınesgite ' Zu- 


—m—m— sam- 
| Er la b| I | BER EVE NE Vo NE vir von, men 
Anzahl der | | Te 
Stipendien -—ı-— 2 2/38, -/2|12, 3/14 

Anzahl der | ‘ R 
| Stipendisten male ie AS 2 2 3 14 
Beitrag in K  .,240'24 575°40 49580, --- | 700 24024 900'48 Er 


an Schüler der Anstalt verliehenen Stipendien sind: 
4 Paul Perger’sche Stipendien zu 135 K 24 h, 1 Freifrau v. Sonnen- 
’sches Be naadiom zu 240 K, 1 Franz Zellner' sches Stipendium zu 250 K 


Graf. Windhag’ sches ee el es zu 630 RK, T Anton R he 

sches Stipendium zu 460 K, beide verliehen durch diek.k. "niederösterr 
Statthalterei; 4 Danksagmüller’ sche Stipendien zu 105 K, 1 Ju 
Stiftung des Vereines ehemaliger Nikolsburger Studenten zu 250 
sämtlich verliehen durch die Stadtgemeinde Nikolsburg; 1 Johann rg 
Schober'sches Stipendium zu 180 K, verliehen durch die fürstl. Diet ich 

‚stein’sche Kabinetskanzlei. >. 


Il. Lokales Unterstützungswesen. 


1. Im Konvikte zu St. Wenzel waren am Schlusse des Schule 
im lauretanischen Seminar des Piaristenkollegiums 15 Schüler in ‚freien 


Verpflegung: 


2. Die Schülerlade 
verfügte Anfang Juli über folgendes Vermögen : nn 
1. Sparkasseeinlage (Buch Nr. 16630) . 1544 K04h 
2. 2 Stück 4°2°/, Staatsschuldverschreibungen en 
(zu 1000 K) Nr. 145570 und 185501 . Nom. 2000 „ —„. 
2. Anlehenslos der Stadt Salzburg Nr. 25026 Nom. 201. — 
Dazu kommen an Einnahmen im Schuljahr | A : 
1903/4: 
1. Jahresbeitrag Seiner Dwurchlaucht des Herrn 
Johann II., regierenden Fürsten von und zu | | 
Liechtenstein . ; i 20 K — 


2. Herr Otto Graf Erinfkirchen j et, ; eo  E 

3. Beitrag der Stadtgemeinde Nikolsbur g . 100 „ — 

4. Spende der israelitischen Kultusgemeinde . O0 
5. Spende des Südmährerbundes  . Bee 
6. Ganzjährige Zinsen der Obligationen . ; ... 1209 a 

1. Ganzjährige Zinsen des Sparkasseguthabens 5 ae 
8. Erträgnis der Schülerakademie . 5 .: ,866 „08 005 


Zusammen 788 K el hi 


Diesen Einnahmen von 788 K 81 h stehen gegenüber an Ausgaben 

für Schulbücher, Buchbinder, Porto . 278 R 2, h 

so daß sich ein Gebahrungsüberschuß von 501 K 56 h ergibt, | 
Somit besteht das Vereinsvermögen am 1. Juli 1904 aus: 

1. Sparkasseguthaben (Buch 16630) . .. 2045 K o h 

2. Staatsschuldverschreibungen Nr. 143570 u. 185501 Nom: 2000 

3. Anlehenslos der Stadt Salzburg Nr. 25026 Nom. . 20 A. 


Ze. 

——- 
3. Der. Verein zur Unterstützung von Sehülern des 

hierortigen Gymnasiums Rn 

zählte im abgelaufenen 26, Vereinsjahre 71 Mitglieder. 
Die Einnalımen betrugen: 


1. Mitgliederbeiträge . ET 334 Kı E 
*) Darunter Überzahlungen a Mitgliedsbeitrages von 4K: Bürgermeister, Release} 


Brauereibesitzer Herr A. Koschatzky 10 K. 


ER Eye 
2. Zinsen der Sparkasseeinlage . r BET | 3,26, 
3. Zinsen der Obligationen . 208 „ —.y 
4, Spende Sr. Durchlaucht des Herrn Hugo Fürsten 
von Dietrichstein ; i 20 2 —y 
5. Spende des Herrn Otto Grafen Fünfkirchen . °. 20,4 
“6. Spende des Herrn Rauch in Wien . k { \ 40 „ —,„ 
1. Spende des Herrn Herzka in Wien . { } 4 u, —,„ 
8. Spende des Herrn Dr. Kreisl in Chicago i : 2, —n 
9. Spende des Herrn Philipp Kohn in Nikolsburg . 10. —,„ 
10. Spende des Gerrn Groyer in Nikolsburg 3 2 u —y 
ll. Spende von 85 Schülern der Anstalt, die den ein- 


gezahlten Jugendspielbeitrag dem Unterstützungsver- 
eine widmeten . . . : 68 u, —„ 


Zusammen T7T6K 26h 


Diesen Einnahmen im Betrage von 776 K 26 h stehen 
an Ausgaben für Unterstützungen an Schuhen und Kleidern 
für 28 Schüler . ‚455 K60h 
Eeenühen, so daß sich ein Überschuß von 320 K 66 h ergibt. 


Das Vereinsvermögen besteht nach dem Stande vom 1. Juli aus: 
1. Guthaben bei der hierortigen Sparkasse (Buch 


Nr. 16151) . 400 K 76 h*) 
2. Kronenrente Nr. 6611 Pnkalert unter Nr. 13970) "Nom. 3000 „ — y 
3. Kronenrente Nr. 52930 Nee 19208) Nom. 2000 „ — ,„ 
4, Kronenrente Nr. 121170 . i ! Nom, 200 „ — „ 
5. Kronenrente Nr. 9755 . h - ; Nom. 100, — „ 
6. Kronenrente Nr. 13713 } ; . s Nom. 100 ,„ — „ 


Die Vereinsleitung besteht nach der am 23. April 1904 vollzogenen 
Neuwahl aus den Herren: Dr. E. Baron, Dr. L. Götz, Prof. A. Juro- 
szek (Schriftführer), Ph. Kohn, Bezirksschulinspektor J. Korger, 
K. Lebwohl (Obmann- Stellvertreter), Prof. J. Mayr, J. Nafe (Kassier), 
Direktor K. Prinz, Prof. J. Stäpänek, Dr. H. Thill und dem Direktor 
(Obmann). 


4. Durch den Gemeinderat der Stadt Nikolsburg wurden mehreren braven 


und mittellosen Schülern Unterstützungen zur Zahlung des Kostgeldes und 


Anschaffung von Kleidern gewährt. 

5. Der Rest der Spende des ungenannten Wohltäters im Vorjahre 
im Betrage von 6 K 40 h wurde einem dürftigen Schüler zugewendet. 

6. Von einem ungenannten Wohltäter erhielt der Direktor 20 K zur 
Beteilung an einen fleißigen und sittsamen Studierenden, Der Betrag wurde 
einem Schüler der VIII, Klasse zugewendet. 

7. Die Ortsgruppe Nikolsburg des Südmährerbundes unterstützte 8 Schüler 


| - der Anstalt dadurch, daß sie die Kosten für deren Unterkunft und Kost trug. 


Allen Gönnern der Anstalt, allen Wohltätern der Schüler 


| stattet an dieser Stelle die Direktion den innigsten Dank ab. 


*) Im Vorjahre 23382 K 55 h, wozu der heurige Überschuß von 320 K 66 h kommt, im 
anzen demnach 2653 K 21 h. Davon wurden angekauft: Kronenrente Nro. 52930 
(2000 K Nom.) um 2049 K 62 h und Kronenrente Nro. 121170 (200 K No] um 202 K 
83 h, so daß sich ein Barstand von 400 K 76 h ergibt. 


 huekhlain der ee 


ie oln a am 23. Oktober 1903 abgehaltenen Beratung übe 
spiele und die körperliche Ausbildung der Jugend brachte der 
Kenntnis des Lehrkörpers, daß die belegte Verrechnung der für diesen 
im Vorjahre bestimmten Beträge mit Erlaß des k. k. Landesschulrate 
25. Juni 1903, Z]. 9446, genehmigt wurde; darnach sind nach Bestı 
sämtlicher Ausg aben 278 K 35 h übrig seblieben. Die Beiträge der Schü 
welche heuer auf Grund des Erlasses des k. k. ‚Landesschulrates vom 
‚November 1893, Z1. 11930, und vom 11. September 1903, Z. 3366, eingehok 
wurden, betrugen 116 K 80 h, so daß im ganzen 395 K 15 h für 
Zweck zur Verfügung standen. . 


I, Bewegungsspiele, 


Diese fanden in der Zeit vom Anfang des Schuljalnde a 
Oktober und vom 20, April bis Ende des Schuljahres jeden Mitt X 
Samstag von 3—5 Uhr nachmittags statt. 

Beaufsichtigt und geleitet wurden die Spiele von dem Nebenle 
Turnens, Bürgers chullehrer Karl Langer. Ss 

Dem dringenden Bedürfnisse nach Erwerbung eines geeignete 8 
platzes wurde endlich im heurigen Schuljahre entsprochen, Den Bem 
der löbl. Gemeindevertretung ist es gelungen, die dem herrschafi 
Besitzstande angehörige „Ganselweide“ pachtweise für die Abhaltun 
Jugendspiele zu erwerben. Der neue Spielplatz hat eine quadratisch: 
mißt über ein Joch, ist vollkommen eben und bereits ziemlich glei 
mit Gras bewachsen. Durch die Erwerbung dieses Spielplatzes habeı 
für die körperliche Ausbildung der Jugend so wichtigen Jugendspiele 
wesentliche Förderung erfahren. Während auf dem bisherigen, ganz 
gar ungeeigneten Spielplatze nn nur die Schüler der drei untersten R 
und diese meistens in geringer Zahl einfanden, erscheinen auf dei n 
Spielplatze Schüler des ganzen Gymnasiums in großer Zahl und obl 
den Jugendspielen mit sichtlicher Freude und regem Eifer, Die vollkoi 
‚ausreichende räumliche Ausdehnung gestattet die bei den Spielen 
Bewegungsfreiheit und ermöglicht besonders die Pflege des bei der re 
Jugend so beliebten, anregenden Fußballspieles, welches auf dem 
Spielplatze gar nicht gepflegt werden konnte. ‚Für die Be. de: 


vertretung im Namen der Anstalt An besten Dank aus. Ü . 

Wie alljährlich spielten die Schüler in mehreren u ae 
sich einen Spielleiter wählte. Neben dem Fußballspiel, dem 'haupts el 
die ‚Schüler der oberen Klassen we wurde auch A Schl 


2. Wanderungen, 


ti Verlaufe des heurigen Schuljahres wurden mit der Tas ne 
günstiger Witterung unter Führung von Mitgliedern des Lehrkörg 
‚Herren Professoren: Juroszek, Fiegl, Niederhauser, Dr. Zimmert, St 
Dr. Kappelmacher, Eisenbock, Roller, Ertl, Dr. Krömarik und Dr. 


a ER 

WER raten in die Umgebung der Stadt unternommen und damit je nach 
= _ Umständen Ubungen im Bestimmen der Weltgegenden und andere Erklä- 
_ rungen aus der Erdkunde, naturwissenschaftliche Beobachtungen und Bestim- 
mungen sowie Bewegungsspiele in Verbindung gebracht. Durehsehnittlich 
Belligien sich an jedem Ausfluge 28 Schüler. 


3. Der Eislauf, 
Die Pilege des Eislaufes war heuer in der Zeit vom 1. Jänner bis 
ls, ‚Janner und vom 22. Jänner bis 1. Februar möglich. 
| 4, Das Baden, 


Die Verhältnisse der Stadt sind in dieser Beziehung sehr ungünstig, da 
in der Nähe kein Fluß ist. Nur in der Marienmühle, '/, Stunde von der 


> Stadt, haben die Schüler Gelegenheit, in künstlich gestautem Wasser ein 
Bad im Freien zu nehmen. 


5. Das Radfahren, 
Das Radfahren wurden von 66 Schülern des I. bis VIII, Jahrgangs 
gepflegt. 
6. Ferienreisen. - 
Für größere Fußwanderungen während der Ferien erhielten 9 Schüler 


Reiselegitimationen zum Besuch der Studentenherbergen in den Sudeten, 


I. Teilnahme an den körperlichen Übungen. 


: Art der Klasse und Schülerzahl = 3 
si körperlichen | | : = 
Ubung ia 1b; Il | III IV4 V VI vi VII 3 5 
Es beteiligten sich: | | | 
l. an den Jugend- | | | | 
FanBlen. 0... 19,.25..251.221.19. 131 12 .°10.722:1:1799°.063°8 
ı2. an-den Wande- | | | 
erungen. u... 24. 25|31| 25 | 24 | 14 | 20 | 14 | 14 || 201 | 91-8 
3 am Eislaufen ...| 8| 12! 12| 12, 15|13| 13 11) 12 | 108.) 493 
‚4. am Baden und | | 
Schwimmen... .| 6:15, 1118 18.15 | 19 | 14! 8 124 | 567 
5. Radfahrer sind. 11 — 8 LEN KL4:2672.121 10-07 60.0.2083 


Il. Zahl und Besuch der Spiele und Wanderungen. 
| Der 


Ä Beteiligungsziffern 
2) Ab Se Gelegenheiten ns 
Es beteiligten sich an Klassen | Dr | 
hr Ges.- RE Nie- | Durch- 
en Sen || Zamı“ (Höchste | arigste schnitt 


| 2. den Wanderungen | | 
in die Umgebung | IL.—VII. | 17 sl 485 | 31 | 14 


1. den Jugendspielen | L—VIN. | 28 56 | 1603 | 85 “ 57 


VII. Wiehtige Erlässe der hohen Sehul 
behörden. en 

1. Verordnung Seiner Exzellenz des Herrn Ministers für Kultus und 
Unterricht vom 21. August 1903, Z. 28852, betreffend die Regelu ig der 
Unterrichtszeit und der Weihnachtsferien an den Mittelschnlen. 
2 Verordnung Sr. Exzellenz des Herrn Ministers für Kultus und Unter- 
richt vom 20. August 1903, Z. 23822 (31 August 1903, Z. 14279 L.-Sch -R) 
ergänzt die Vorschriften über die Prüfungen der Kandidaten für das Lehramt 
des Gesanges an den Mittelschulen. a 
3, Erlaß des k. k. Landesschulrates vom 11. September 1903, Z. 3366, 
betreffend die Geldleistungen der Schüler. ee 
4. Erlaß des k. k. Landesschulrates vom 9. Oktober 1908, Z. 18510, 
bestimmt, daß der 2. Jänner jeden Jahres unterrichtsfrei ist. (20. August 
1903, Z. 23822, Min.) | a. 
5. Erlaß Sr. Exzellenz des Herrn Ministers für Kultus und Unterricht 

vom 15. Oktober 1903, Z. 32118 (23. Oktober 1903, Z. 19535 L.-Sch.-R) 
bestimmt, daß für Schüler evangelischen Bekenntnisses der l. Oktober 
unterrichtsfrei ist. ne 
6. Verordnung des k. k. Landesschulrates vom 30. Dezember 1903, 

Z. 23661, über die Regelung der Unterrichtspausen (über denselben Gegen- 
stand auch der Erlaß vom 5. Februar 1904, Z. 1797). | en 
7. Erlaß Sr. Exzellenz des Herrn Ministers für Kultus und Unterricht _ 

vom 24. Februar 1904, Z. 6404 (4. März 1904, Z. 3804 L.-Sch.-R.), über 
die Förderung der körperlichen Ausbildung der Schuljugend. ee 
8. Verordnung Sr. Exzellenz des Herrn Ministers für Kultus und 
Unterricht vom 7. August 1904, Z. 10091, betreffend die Zulassung von 
Abiturientinnen öffentlicher Mädchen-Lyzeen zum pharmazeutischen Berufe. 


IX. Religiöse Übungen der Schüler. 

Die religiösen Übungen für die katholischen Schüler wurden in der 
vorgeschriebenen Weise abgehalten. Das Schuljahr wurde mit einem feier-- 
"lichen Gottesdienste begonnen und geschlossen. An Sonn- und Feiertagen 
wohnten die katholischen Schüler der heiligen Messe in der Kirche zu 
St. Johann sowie der Exhorte (in zwei Abteilungen) bei. Am 18., 19. und 
20. März 1. J. fanden die österlichen Exerzizien statt. Die katholischen Schüler 
empfingen im Jahreslaufe dreimal die heilige Beichte und heilige Kommunion 
u. zw. am 5. und 6. Oktober 1903, 19. und 20. März, 17. und 18. Juni 1904, 
Am 5. Juni nahmen die kath. Schüler unter der Führung des Lehr- 
körpers an der feierlichen Fronleichnamsprozession teil. ae 
Für die israelitischen Schüler wurde allwöchentlich am Sabbate en 
Gottesdienst abgehalten. Ebenso fand an jenen Festtagen, welche in die 
Sehulzeit fielen, ein Festgottesdienst statt. 5 | le 
Die Schüler wurden bei den gottesdienstlichen Übungen regelmäßig 

von den Mitgliedern des Lehrkörpers überwacht. Dem katholischen Gottes 
dienste wohnte in der Regel auch der Direktor bei. ee 


Ar 


‘X. Gedenkbueh der Anstalt. 


1. Behördliche Inspektionen der Anstalt, 


Am 14. und 15. April unterzog der Fachinspektor für das Frei- 
handzeichnen, Herr Schulrat Anton And&l, den Zeichenunterricht an der 
Anstalt einer eingehenden Inspektion, 

‚Dem katholischen Religionsunterrichte wohnte der hochwürdige Herr 
bischöfliche Inspektor und Prälat Dr. Karl Landsteiner an folgenden Tagen 
bei: 7., 21., 29. Februar, 5., 9. Mai, 3., 8. Juni. Derselbe wohnte dem 
Unterrichte in allen Klassen und auch den Exhorten bei. 


2. Konferenzen des Lehrkörpers. 


Im Laufe des Schuljahres wurden 30 Konferenzen des gesamten Lehr- 
körpers und 48 Klassenkonferenzen, somit im ganzen 78 Konferenzen abge- 
halten. Die Gesamtkonferenzen beschäftigten sich teils mit der Erörterung 
des Unterrichtsstandes und der Zucht der Schüler, teils mit Schulgeld-, 
Lehrmittel- und anderen inneren Angelegenheiten der Schule. 


3. Gesundheitszustand. 


' Dieser war bei den Schülern ein normaler. Leider wurden zwei Schüler 
der Anstalt durch den Tod entrissen, 
Die Einlassung des Fußbodens in den Lehrzimmern, Kabinetten und 
Gängen ‘mit Stauböl hat sich als ein Abwehrmittel gegen die hier unange- 
nehme und gesundheitschädliche Staubplage trefflich bewährt. 


4.. Andere Angaben für das Gedenkbnch der Anstalt, 


16. und 17. September 1903: Schüleraufnahme, Abhaltung der Wiederholungs- 
prüfungen. Infolge starken Besuches der I. Klasse wurden Parallel- 
abteilungen eingerichtet. (Min.-Erl, v. 23. Oktober 1903, Z. 33947; 
30. Oktober 1903, Z. 19877 L.-Sch.-R.) 

18. September: Eröffnung des Schuljahres durch einen feierlichen Gottes- 
dienst in der Piaristenkirehe. Hierauf Verlesung und Erklärung der 
Schulvorschriften durch den Direktor, 

19. September: Beginn des Unterrichts. Schriftliche Reifeprüfung im Herbst- 

| termine unter dem Vorsitze des Herrn Landesschulinspektors Eduard 
Kutera. 

4. Oktober: Die Schüler wohnten an diesem Tage als dem Namensfeste 
Sr. Majestät des Kaisers im Beisein des Lehrkörpers einem feierlichen 
Gottesdienste in der Piaristenkirche bei, nach dessen Beendigung die 
Volkshymne gesungen wurde. 

2. November: Trauergottesdienst für die verstorbenen Wohltäter und An- 
gehörigen der Anstalt. 

19. November: Gottesdienst zum Gedächnisse weiland Ihrer Majestät der 

Kaiserin Elisabeth. Der Tag war schulfrei. 

27. November: Vortrag des Schauspielers Gustav Goriwoda im Turnsaale. 

15. Dezember: In Drasenhofen stirbt nach längerem, schwerem Leiden der 
gesiitete und hoffnungsvolle Schüler der I. a Klasse Anton Haas. An 
dem Leichenbegängnisse in Drasenhofen beteiligte sich mit einer Ab- 
ordnung von Schülern der Direktor und Professor Stöpänek. Die Mit- 


a n Sarg } 
es a An EB Dezeuler. wurd ü 
Requiem en ‚dem. ‚die a Anstal 5 
ak REDEN, 1905 Sie 


en aus a Klassen. des: ee abe: 
früh Entrissenen in Begleitung des Direktors und 
Mayr, Juroszek, Dr. Zimmert und Roller das Be Bi 


 storbenen gelesen. R 1. :p: ® 

9 Februar: Mit Allerhöchster Entechließung Sr.k.u.k. B. n 1 
wurde der k. k. Landesschulinspektor Herr Johann Slavik anl 
' der von ihm erbetenen Versetzung in den bleibenden Raben an 


Mer realistischen F cher an der Anstalt, seit dem Te 189 “f 

. Gleichzeitig wurde mit Allerhöchster Entschließung der Dire 
Staats-Realschule mit böhmischer Unterrichtssprache in Prag-Ne 

- eis Vinzenz Jarolimek, zum m Dan os 


zugewiesen. 

13. Februar: Schluß des I. Semesters. Nach dem vormiee U 
fand die Zeugnisverteilung statt. Ä re 

14. bis 16. Februar: Semestralferien. 

nn März ‚bis 5. April: pet 


dene (genehmigt mit Erlaß des k.. I anaes Ka 
30. März 1903, Z. 5422) statt. Zur Aufführung gelangten: \ 
sohn: Hochzeitsmarsch (Schülerorchester),. 2. Gerok: 
Karl Schulvisitationen hielt (Deklamation). 3. Herbeck 
Bergen, und Kleffel: Es fuhr ein Fischer wohl über den S 
chor.) 4. Adam: Vorspiel zur Oper: Wenn ich ein König wi 
‚ orchester). 5. Geibel: Der Tod des Tiberius (Deklamation), 
Nachtlied, und Hauptmann: Der Lärchenbaum (Schülerchor | 
Dorfleben, und Moszkovsky: Serenade (Schülerorchester). 8. Baum 
_Frühlingssymphonei (Deklamation). 9 Abt: Vom Berge gel in R 
Schubert: Gondelfahrt, und Dürner: Morgenwanderung (Schülercho 
10. Grillparzer: Vision (Deklamation). 11. Be. Symphonie N. 
in D-dur (Schülerorchester). 


Ein zahlreiches, den besten Kreisen unserer Si 
Publikum folgte mit Siehe Interesse den gelungenen . 
und lohnte sie mit reichem Beifall. Dr Divckae 
angenehm verpflichtet, für die bei dieser Gelegenheit der‘ An 
allen Seiten dargebrachten Beweise der Anhänglichkeit den 
Dank auszusprechen. Den Schülern, die sich ‘bemühten ihr, 
leisten, wird dieser Tag in erhebender Erinnerung ‚bleiben. 
Einübung des musikalischen Teiles der Akademie hat sich 

. fessor Franz Ertl sehr verdient gemacht. a ee 


- Hanr eich J BRan, 


- Landensperger Alfons. 
Langer Leopold. 
Lanz Johann. 
Lederer Walter. 
Liedermann Franz. 
. Mikula Franz. 
Mock Josef. 
Mühl Franz. 


— Neugebauer Ernst. 


Ondruska Jaroslav. 


_ Barta Emil. 
4 sckert ‚Andreas. 


 Glogau aid, 
olubowsky Friedrich. 
:ck Rudolf. 
Kleschpis Josef. 
ollmann Josef. 
| 2 Arenz 


Ss irägnis im. \ Botrage von , 306 x 08 IE wurde der 
ugeführt, Mn 

ai: Der Nachmittag la vom Diräkton. ae da dieser Tas 
von schönem Wetter begünstigt war, unternahmen alle Klassen unter 
rung von Professoren Ausflüge in die Umgebung. | 
4. Mai, Pfingstferien. | 
Juni. Schriftliche Reifeprüfung. 

uni bis 6. Juli: Versetzungsprüfungen. 
uli: Der Tag wurde vom Direktor freigegeben. 

. Juli. Das Schuljahr wurde mit einem feierlichen Dankamte 
worauf die Zeugnisverteilung folgte. 


Herrmann Johann. 
Janou$ek Rudolf. 
Jelinek Eduard. 

Jelinek Oskar. 

Keck Ernst. 
Knöpfmacher Paul. 
Komenda Johann. 
Kornherr Josef. 
Krakauer Siegbert. 
Krohn Oskar. 


I. Klasse B (30 Schüler). 


Parstorfer Alois. 
Pelz Johann. 
Peterschelka Heinrich. 
Petrasch Oswald. 
Pfliegler Michael. 
Potschka Franz. 
Rauch Franz. 
Robiezek Karl. 
Köorstieranz 
Satke Johann, 


II. Klasse (31 Schüler). 


Kraft Heinrich. 
Krickl Franz. 
Kweton Max. 
Linska Karl. 

Lock Siegfried. 
Machat Friedrich. 
Maslowski Karl. 
Mathiasch Hubert. 
Mühl Ignaz. 
Paulhart Othmar. 


 Potschka Josef. 


XI. Verzeichnis der Schüler. 


(Die Namen der Vorzugsschüler sind durchschossen.) 


I. Klasse A (30! Schüler). 


Langer Karl. 
Lederer Alfred. 
Lemberger Egon. 
Oser Walther. 
Pisk Erich. 
Pisk Otto. 
Schaffa Hermann, 
Teltscher Fritz. 
Weiß Fritz. 
Graf Fünfkirchen Franz 
(Priv.) 


Schmid Josef. 
Schmied Wilhelm. 
Schneider Karl. 
Schreibvogel Viktor. 
Sokop Josef. 
Stumm Josef. 
Werba Roland. 
Wolf Johann. 

Zeisel Adolf. 

Zipfel Johann. 


Schiller Moriz. 
Schinkele Friedrich. 
Schrutka Werner, 
Stiny Gustav. £ 
Straschil Karl. 
Teltscher Erwin. 
Tomschik Matthias. 
Venus Richard. 
Zajicek Erwin. 

Zipfl Emil. 4 


„Schü dor R ; se a 


geschlossen, 


Hisder, Fänard. a 
Blau. Bernhard. BR 
- Breiner Franz. 
 - Brunner Josef. 
 Flassak Franz, 
 Flassak Josef. 
'Glogau Herbert. , 
 @röll Wenzel. 
7... Grusch Wenzel. 


» Amstler Johann. 
Eigner Laurenz. % 
Hoffmann Max. 
Holubowsky Johann. 


Klenkhardt Karl. 
Krakauer Hugo. 
‚Kramer Franz. 
Kuntschner Ernst. 
Lahner Robert. 


'Gerstner Friedrich. 
Gröll Johann. 
Grusch Leopold. 
Hein Oskar. 
Hellebart Viktor 

‘Hoffmann Günther. 

- Kallina Norbert. 

Kladrubsky Arnold. 


N 


Binder Karl.‘ 
Blau Hugo. 
Buchta Thomas. 


 Dworschak Andreas. 


Eisenbock Rudolf. 
Kloß Rudolf. 


\ 


Altbach Eduard. 
Dressler Rudolf. 
Eckert Josef. 
Gillich Josef. 
Jakisch Anton. 
Kreiml Wilhelm. 


e. 


er auchtingar Rudolt. 
Gallus Artur. 

 Gerstner ‚Karl. 

 Herzka Josef, 


Plaschka oh | i “ 
IV. Klasse (30 Schtiler). 


‚Padewit Alfred. 


Jungwirth Augustin. Rohrer Ernst. 


VI. Klasse (17 Schtler) 


Philipp Rudolf. 


VH. Klasse (17 Schüler). 
 Krischke Otto. fu 


VIII. Klasse (13 Schtle). 


Pekat Franz. 


 Hallebart Richard 5 
 Hromada Josef. 
rl iger Ernst, 

» Koneöny Rudolf. 

Lang Josef. ER 
Leißner Franz. A 
Müllender Franz. ER 
Pisk Paul. iR 


r 


Reimer Othmar. 


Morgenstern. Ernst 
Opian Franz. 


Pensch Rudolf. 


Roisl Franz. + 


Schmidl Johann. . Vogt Karl. 
Schmied Richard. Walentin Matthi 
Sonnek Franz. Re  Wenk Karl. 


Spielmann David. Zeisel Karl. 


V. Klasse (93 Schüler). ei: 


Klement Ernst, 
Kraft Franz. 
Leisser Josef. 
Mandiak Friedrich, 
Mathiasch Richard. 
Maurer Edmund. 
Mechtler Leopold. 


cha 7 K: 
Schwertassek Rob: 
Se 


Weber Karl. “ 
Werner Friedr 


Knoth Johann. 
Kohn Karl. 
Lemberger Manfred. 


Reither Josef. 


Langer Rudolf. te 
Manneles Josef. 

Pamperl Adalbert. 
Pribitzer Georg. 


Kapitän Richard. 
Kopper Hubert. 


Messinger Rudolf, 
Nießlein Eduard. 


WELT 
XII. Statistik der Schüler. 


En EEE EESEEEEEEETESEEIEEEEEEEEESEEESESGEESBEREREBERSREREEEIESEEESEEEFRGEETESEEUERSERUEERERGEREEENESSEEEEEGRENERERERE 
[Klasse | la | Ib Rn N | VM . | Wil. [VII || Zus. |proz.. 


s gi l. Zahl. | 
Zu Bunde 19093/1903 2252... % 37 31 | 29 | 31:! 17 | 16 | 14 | 17 1192 
Zu Anfang 1903/1904 .1 33 | 31 | 33 | 30 | 30 | 27 | 17 | 17 | 14 |/232 
Während des Schuljahres eingetreten ee a ER CA | el aa CR ö 
Im ganzen also aufgenommen . . . | 33 | 31 | 33 | 30 | 32 | 27 | 17 | 17 | 17 1237 
Darunter: 3 
| Neu aufgenommen u, zw.: 
aufgestiegen . .[32 2838| 1 1/1), 3, 1) 1]/ 3| 71 
Repetenten . ‚.1-|-—|] Da DE RN 
Wieder aufgenommen u. zw. 
aufgestiegen RE 8301.26 |:258.124.| 1621691. 12 208 
Repetenten 14.321 1°. — EZ eig 
Während des Schuljahres ausgetreten | 2 1 2 2 2 4 —,—, 4| 17 
Schülerzahl zu Ende 1903/1904 . | 31 | 30 | 31 | 28 | 30 23 | 17 | 17 13.1220 
Darunter: | 
Öffentliche Schüler lan, 44 80.180 1:81:1:28:],80 | 23 1.1] 10010 219 
| Privatisten . . Re .I11i-|-|1-|-|-|-'-|-)|]1 
2. Geburtsort (Vaterland.)*) | | | | | 
Nikolsburg er a Da RER ee a 39 FEIN | 3 | 7.81 7, 
Andere Orte Mährens ER ERIC! 9 KR 00 be Bon ne BD Bub RE a at 0 N SE 
en a ee 3/14 | 11 5|10| 10 2° 9.15 7 7 | 76 
Bherdsterreich . 0. are era 0 - ı—- | -ı—- 1 | — | — 13 
Ungarn N RER EN | Per Here me U 1 ER re 
a ER Fa il zei Kane) Hänsel Mhz 1 —|ı- 1] 2 
| "Zusammen . .|30:/ 80 | 81 | 28 | 80, 23 , 17 17 | 13 1219: 
3. Nach dem Wohnort der Eltern sind: | 
rn, nhaısdiolis.lıs ie, 7 |:&@l,a la handen 
auswärtige. .i. .....2 2.0, 12: 20 | 18 15 17 | 16 | 13 | 13 | 9 1334| 60-9 
Zusammen . . | 30!| 30 | 31 | 28 | 30 | 23 17 | 17 | 13 2191 
4. Muttersprache. 
ch... 2. 1a8ıl 80 | 80) a7 | 99 | 23 | 17 | 16-1113 1213| 97-8 
Bschechisch. . .. . „ie. 0 Dom Se: I 11—|—-ı 1/—|6| 27 
| Zusammen . .| 30: 80 |81 128 | 80 123 | 17 17 | 13 1219 
6. Religionsbekenntnis. 
een nr 2a. | 161) 30 1.928:| 28 36 | 20 | 14 | 1% | 22.1229:1181:8 
a Eee El 40 |18-2 
I Zusammen . ..| 30: 30 | 31 | 28130 23|17,17/1 ws 


- *) Von hier an gelten die kleinen Ziffern rechts oben den Privatisten. 
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7. Klassifikation. 


ra), Zu Ende 1; Schuljahres 1903/1904: 
I. Fortgangsklasse mit Vorzug . . . 


a Fortgangsklasse SR ae 

‚Zu einer Wiederholungsprüfung zuge- 

= Hassen °. .. Gr N Sr We 

: de Fortgangsklasse ne AR Ur 
"All: ie 3 

© 5. Zu einer Nachtragsprüfung krankheits- 

2 1 halber’ zugelassen ..ı 2.2 0.0..,, 


| Außerordentliche Schuler: „... .1...% 


SB) 
=>) 


Zusammen . =: 


'») Nachtrag zum Schuljahre 1909/1 908; 


_ Wiederholungsprüfungen waren be- 


yalboın nun 
üüntsprochen haben . .. 2... 


Nicht entsprochen haben . . .. „', 
| Nicht erschienen sind . . ap 

 Darnach ist das Endergebnis für 
1902/1903 : 


I. Fortgangsklasse MmıL Vorzug %‘, 
I. Kortsangsklässe - 1. nr, 0 2, 


’ . ® L “ U e ® 


at. Ba u 
Ungeprüft blieben e 0.20 Va, 


Zusammen . , 


ee 8 Geldleietungen der Schüler, 


| Das Schulgeld zu zahlen waren: wer: 
a, pflichtet 
tun Halbjahr: ..0.2.:0322 


| Ganz befreit an \ \ 
am 1. Hälbjahrr .. „2°... 


Aa: E) Nie e e & eo > 


18: 

161 

14 
15|23|1 


2 X 


a ———— eu Ban EEE ERREGER 
T Klose | la IE TILII. | 9.1 VL VL TV Zusam.) 
chulgeld betrug im ganzen | 
im 1. Halbjahr . . . „| 570 | 450. | 330 | 540 | 450 , 360 | 180 | 150 | 150 113180 K 
rt » Re 9 510 | 240 | 390 | 40 | 2201| 240 | 240 |. 150 | 300 113120 K 
Bi SH Bi Zusammen . 1. 1080 | 690 | 720 |! 990. | 870 | 780 | 420 ı 8300 | 450 || 63800 K 
- Die Aufnahmegebühren betrugen [1344 ‚117.6 84 12:6 | 21° 12:6 | 42 | 42 | 12:6 || 327.6K 
Fer Die Lehrmittelbeiträge " 66-— 62°— 6:6 | 60 64 Bi 34° 34 34 | 474 K 
| Die Gebühren u ursatzopugnisse „a one Bor: ln) Deal, 4, rien se BE 
ae BR Zusammen . 1220-4 |200-6 | 74-4 | 72:6 | 85°—' 70:°—| 38:2 | 38:2 | 50:6 || 8096 K 
| Beiträge für die sachl. Erforder- 
Aa nisse der Jugendspiele 25.6 |248 1128 | 152 | 16— 104 | 48 | 4—| 72 || 1208K 
we 
Ä 9. Stipendien. 
- |" Anzahl der Stipendisten a ED ET NAT N DLR 14 
| Gesamtbetrag der Stipendien — 1 — 240.24 57540 49580 — [700 °— 240 24 900 .48113152:16K 
10. Besuch des freien Unterrichts. ; | 
- Böhmische Sprache, 1. Abt. 92 ı- - !- 1) - I—!- ||. 
5% in BER, — 1 SLR 5 2 1 1 | — 23 
Br: n ” Ir in Kager Syn 1 part ML ERS AS 1 NT 4 
 ı Kalligraphie, 1. Abt. 30 1.30.1138. 7.—. 1. — 1 U m mn 73 
ia ae 2,0%; NEN en TE ne ak 3 a re a eat rec er al 
Er Freihandzeichnen, am Obargymn. | | = | | = ,7 | 7 4 4ı — 15 
- I  Stenographie, 1. Abt. ‚I |- 1-1 —-|—-)B|R 31 — 23 
1 Gesang, 1. Abt. ARTEN 1::— | — |" 33 
= a”, riss] 10 178154148 98 a 
 Nikolsburg, am 15. Juli 1904, 
N K. A. Schwertassek, 
k, k. Gymnasialdirektor. 
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Einschreibung der Schüler am 15. und 16. 
von 8-—10 Uhr in der Direktionskanzlei, 


Kundmachung für das Schuljahr 1904/1905. 


a) Aufnahme von Schülern : 


1. In den I. Jahrgang. 


Am k. k. Staatsgymnasium zu Nikolsburg findet: für den ersten Jahrgang die 
Juli von 8—10, ferner am 16. und 17. September 
die Aufnahmeprüfung am 15. und 16. Juli, 


ferner am 16. und 17. September von 10—12 Uhr schriftlich, von 2—4 Uhr mündlich in 


- dem Lehrsaale des I. Jahrganges statt. 


1. Das zehnte Lebensjahr 


jahres 1904 vollenden. 


 zeugnis beibringen. 


Jeder in den ersten Jahrgang neu aufzunehmende Schüle 
zurückgelegt haben oder es doch vor Schluß des Kalender- 


r muß: 


NR 2. Wenn er vorher eine öffentliche Volks- oder Bürgerschule besuchte, das von dieser 
für den Übertritt an eine Mittelschule vorschriftmäßig ausgestellte Abgan g#- 


ist für alle Schüler obligat, Dispensen vom Zeichnen und Turnen können nur übe 
schriftliches Ansuchen mit Rücksicht auf amts Ban bezeugte ‚körperliche : brec! 


Kenntnis der Formenlehre der Bekeeitn Sprache, en im en, ei 
bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln der Rechtschreibung und ihre 
Anwendung beim Diktandoschreiben. Übung in Ken vier un ‘in 


Zahlen. | 
Eine me! der Aufnahmeprüfung in die T. Be sei es an ersel 


ie, 
2. In die höheren Jahrgänge GH.— VII) ; 


. „Die Aufnahme in die höheren Jahrgänge erfolgt am 16. und 17. 
10—12 Uhr. 


Jeder aufzunehmende Schüler hat dem Dee bei 


en wozu die Vordruckblätter in den Buchhandlungen käuflich ind 

Zur Aufnahme jedes neuen Schülers (der nämlich im Vorjahre nicht an diese: 
studierte) ist das Erscheinen des Vaters oder der Mutter oder eines Eltern - I . 
und die Beibringung des Tauf- oder Geburtsscheines erforderlich, 


Stipendienstiftung a 
eingeschriebener Privatschüler war, muß er ich! einer Formliehe n ee 
allen Gegenständen unterziehen, und zwar am 16. September zwischen 8 und 12 vorm a 1: 
und 2 und 4 Uhr nachmittags im. Lehrsaale des Jahrganges, für den er die Aufnah 
nachgesucht hat. _ te 

Schüler, die im Vorjahre bereits an dieser Anstalt studierten habe 
ihr letztes Halbjahrzeugnia mitzubringen. 


| 


b) Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen : 


Diese werden in den Lehrzimmern derjenigen Jahrgänge, in welche die, Ge 
nach gut bestandener Prüfung versetzt werden, am 17. September von 8—12 Uhr vorm 
und 2—4 Uhr nachmittags vorgenommen. | 


c) N a a 


entrichten. en Schüler, welche die nee nicht RL, achnlin de 
eingezahlten Betrag zurück. 1 


d) Freie Lehrgegenstände : 


Bei der Anmeldung ist auch anzugeben, ob und welche freien Lohaeeten .d 
(Eh BISehe Sprache, Stenographie und Gesang werden unentgeltlich gelehrt) die Schülk 
besuchen sollen. Die Anmeldung verpflichtet zur regelmäßigen Tann .an dem nic 
obligaten Unterricht durch das ganze Jahr; nur am Beginne des 2. Semesters können 
Schüler aus erheblichen Gründen durch die Direktion von dieser Verpfichtnr befreit 
bei ungünsiigem Fortgang in den obligaten Gegenständen von dem weiteren Besuche. 
Freifaches ausgeschlossen werden. Freihandzeichnen ist ein abligater Gegenstand 
1.—IV. Klasse und wird am Obergymnasium als freier Gegenstand fortgesetzt. Tu 


erteilt werden. i ne 


m. 


ar e) Schulgeld: 


as "Schulgeld beträgt halbjährig 30 K und ist innerhalb der ersten 6 Wochen eines 

; Semesters durch Schulgeldmarken zu entrichten, welche beim Hauptsteueramte in. 
Isburg oder bei einer Landeskasse käuflich sind. Schülern, welche d amit im 

jückstande bleiben, ist der fernere Schulbesuch untersagt. 

Neu eintretenden Schülern der I. Klasse wird die Frist der Schulgeldzahlung im 

3 eier auf3 Monate erstreckt und im Falle der Bedürftigkeit, guten sittlichen Verhaltens 

und befriedigenden Fortganges in den Studien das Schulgeld auch weiter bis zur 

Erwirkung der definitiven Befreiung durch den hohen Landesschulrat nachgesehen. Zu 

_ diesem Ende ist längstens 8 Tage nach erfolgter Aufnahme ein mit dem Mittellosigkeits- 

Zeugnisse belegtes, stempelfreies Gesuch um Stundung des Schulgeldes bei der Gymnasial- 

direktion einzureichen. Entspricht der Schüler den gestellten Bedingungen nicht, so ergeht 

nach 2 Monaten in Erledigung des Gesuches der Auftrag, das Schulgeld innerhalb der oben 

bezeichneten Frist zu erlegen. Über die definitive Befreiung erfolgt die Entscheidung am 

'Schlusse des 1. Semesters auf Grund der Klassifikation. 

Öffentliche Schüler können von der Entrichtung des Schulgeldes befreit werden, 

wenn sie bei der Direktion innerhalb der ersten zwei Wochen des neuen Semesters ein 

Gesuch an den hohen k. k. mähr,. Landesschulrat überreichen, welches mit 
dem Zeugnisse des letzten Semesters und einem nach dem vorgeschrie- 
benen Formulare ausgefertigten Armuts- oder Mittellosigkeitszeugnisse 
zu belegen ist. Das Semestralzeugnis muß mindestens die erste allgemeine 
Fortgangsklasse und bezüglich der Sitten die Note „lobenswert“ oder „befriedigend,“ 
bezüglich des Fleißes die Note „ausdauernd“ oder „befriedigend“ enthalten. Unter sonst 
‚gleichen Bedingungen kann auch die Entrichtung des Schulgeldes zur Hälfte nachgelassen 
werden, wenn nach den Vermögensverhältnissen der Eltern anzunehmen ist, daß diese zwar 
nicht zu jeder Zahlung unfähig, jedoch ohne empfindliche Entbehrungen außer Stande sind, 

- der vollen gesetzlichen Schuldigkeit nachzukommen. 

2 Alle Schulgeldbefreiungen aber bleiben nur solange in Kraft, als die Bedin- 
og Bng« en fortdauern, unter welchen sie ordnungsmäßig erlangt werden konnten. 


f) Schule und Haus: 


ar In sedemn Halbjahre werden drei Sitzungen des Lehrkörpers über den sittlichen und 
Ö; schaftlichen Zustand der Schüler abgehalten, von deren Ergebnissen im ungünstigen 
Falle die Eltern der Schüler schriftlich verständigt werden. Auskünfte werden von der 
z Direktion und den Mitgliedern des Lehrkörpers im Laufe des Schuljahres wie bisher 
sbereitwilligst erteilt. Die Sprechstunden der einzelnen Herren Professoren sind am 
Br "Gange neben dem Sitzungssaale ersichtlich Es wird dringend ersucht, im 
Interesse des Studienerfolges der Schüler von diesen Gelegenheiten 
auch fernerhin fleißig Gebrauch zu machen. 
® Zum Zwecke einheitlichen Zusammenwirkens zwischen Schule und Haus werden die 
BE " Eltern und deren Stellvertreter dringend ersucht, von den Bestimmungen der Disziplinar- 
‚vorschrifteu (insbesondere von dem IV, Abschnitte)‘ genaue Kenntnis zu nehmen. 

Nach dem Erlasse des hohen k. k. Landesschulrates vom 18. März 1902, Z. 2788 
haben die Disziplinarvorschriften auch für die Ferien Geltung. 

Für die Behandlung der Kostzöglinge und deren häusliche Beaufsichtigung gelten als 
nur die vom k. k. mähr. Landesschulrathe genehmigten Grundsätze für die 
Bestehen Forderungen an das Kostzöglingswesen und die Grundsätze der Erziehung zur 
- Sittlichkeit und guten Lebensart, welche am Beginn des Schuljahres den Eltern, beziehungs- 
R: weise den verantwortlichen Aufsehern eingehändigt werden.. Auswärts wohnenden Eltern 
wird endlich zur Vermeidung unliebsamer Erfahrungen dringend ans Herz gelegt, bei der 
= wa des Kosthauses die entsprechende Vorsicht anzuwenden. Die Direktion ist gerne 
2 .be ereit, allfälligen Anfragen zu entsprechen. 


4) Beginn des neuen Schuljahres: 


ve 18. September erscheinen die katholischen Studierenden um drei Viertel auf acht 
Uhr früh in ihren Lehrsälen, um sich von da zum Festgottesdienste zu begeben. Hierauf 
versammeln sich alle Schüler der Anstalt in ihren Lehrsälen, wo ihnen die Schulgesetze 
verlesen werden. 

Am 19. September beginnt um 8 Uhr früh der regelmäßige Unterricht, 


Direktion des k. k. Staatseymnasiums in Nikolsburg, 


| ng. der la einischen £ Seilitik he 
des. Gymnasiums. LER N. I 


Hl dr 
ü eld: : Über adjungierte Systeme. alla, N 
ve Dirntinllichungen mit einer a verän- 3 


$ Tu A. I Bu 
kt Er } KAllın 
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2 Böhme PB ST g | > 
be "Dr. E. Grünfeld: ar Theorie der algebraisch anßös- 
2 baren Gleichungen. EN 
2. Hermann Sohlekinger: Die Os .imen bei Ammianus. 
_Marcellinus. | 
1. Zur Feier des 50. Jahres der Regierung Sr. Majestät des 
. Kaisers Franz Josef I. 

© 1. Festgedicht vom. Diakior Joh. ne 
A ne ne Lateinische Schulkomposition, gearbeitet am 26. ® 
02082201898 von. Schülern der VII. Klasse. a 
sr Gruß an die Gäste zum Gedächtnis des Objährigen: 
i ‚Bestandes des Staats - - Gymnasiums, verf. vom Direktor 
Joh. Kraßnig. 4 
En armatischei Katalog der Lehrerbibliothek ’des Staats- 
@ymnasiums in US DuIBe, 1.. Teil, : verf. von Prof. 
#2. Jos, Mayr.» | | 

s “ ‚ Systematischer Katalog der Tehtarbibltoihek des Staats- 
&. . Gymnasiums in. SEK OSUER: 2. Teil, verf.’ ‚von ‚Prof. 
Jos. | Mayr. | 
. Systematischer Katalog der “Lehrerbibliothek des Staats- 
ea! in Aukolhurg, 3. Teil,  verf. von Prof. 
Jos. Mayr. : 

Ki = Dr. K. Zimmert. Elementare Formen des geographischen 
Go, 2° Wissens, ro | | 
908: DESK. ‚Zimmert: Tageno’ und. der "Brief Dietpolds, 
EN et Bischofs von Passau. 
‚Dr. A. ‚Kappelmacher: Bemerkungen und Übersetzung. 
zu Pseudo Domains Sp Epbinvelac. 
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